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Die Angaben beziehen si.ch auf das Bundesgebiet; sie schließen BerIin (West) ein.

Zeichenerkl ärung

nichts vorhanden

weniger als die HäIfte von I in der
Ietzten besetzten Stel1e, jedoch mehr
als nichts

Zahlenwert unbekannt oder geheimzu-
haI ten

x 'TabeIIenfach gesperrt, weil Aussage
nicht sinnvoll

In den Tabellen werden die Kurzbezeichnungen der Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1.979,

verwandt.

Abweichungen in den Sunmen ergeben sich durch Runden der Zahlen.
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Votbemerkung

Dle statistlken im Hande1 und Gaatgec,erbe wurden mlt dem Gesetz über dle strttBtlken
irn HandeI und Gaetgewerbe vom 10. Dibvember l97g (Handelsstatlstlkgeeetz) grundaätz_
lich neu geataltet, aufelnander abgeatirnmt und in einem Berlchtasysten zuaammcnge-
faßt. Dae neue BerichtsEy6tern Btartete mlt der Handela- und Gaetatättenzählung (HGZ)
1979, Damlt atand elne nach der langen Laufzeit def alten Stiehprobenatattatlkcn (ab
1970) notwendig gewordene aktuelle Auawahlgrundlage für dte neuen Repräsentattv-
atatistiken zur verfügung. Allerdinga Iagen die für dag Ziehen der Sttchproben er-
forderlichen Ergebnlsse für unternehmen der HGz 1979 erat rnit elniger verapätung
vor. Ibrüber hinaue erwleaen slch der Aufbau der neuen Berichtefirnenkreiee aIg ar-
beite- und zeitaufwendiger als uraprünglich vorgesehen. Das statigtiache Bundesamt
war deshalb gezwungen, die veröffentlichung der Ergebnisae zu den monatlichen Er-
hebungen im Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe, die für die alten Berichtg-
firmenkreise mit dem Berichtsmonat Dezember 1980 aueliefen, zunächat auazuaetzen.
Die periodischen veröffentlichungenl) wu.d.n mit dem Berichtsmonat Januar l9g3
wieder aufgenommen.

llit der vorliegenden veröffentlichung so11 nun clie Lücke der veröffentlichten Er-
gebnisse für die Jahre 1981 uncl 1982 geschlossen werden. Daneben rerden dem Be-
nutzer der statistiken aber auch die nethodischen Grundlagen der Statietiken in
detaillierter Form angeboten. Im vordergrund stehen dabei das Konzept der Stich-
probenziehung sowie clie für die Beurteilung der Daten wesentlichen Aufbereitungs-
und Daretellungsverfahren.

t'lit dem ilbergang auf die neuen Berichtsfirmenkreise werden die Ergebnisse in der
Branchengliederung nach der Systematik der Wirtschaftszweige (ItZ), Ausgabe 1919,
nachgewiesen. Damlt können die Ergebnise ab 1981 nicht mehr direkt nit den Ergeb-
nissen der alten Berlchtsfirmenkreise verknüpft werden, denen die WZ, Ausgabe 1920,
zugrunde Iag.

Bei den in dieser veröffentlichung für 1983 nachgewiesenen Ergebnissen können
sich im Einzelfatl noch Korrekturen ergeben haben, tlie bei der Bearbeitung deg
Heftes nicht nehr berücksichtigt werden konnten. Die enctgültigen Ergebnisse für
1983 können als Arbeitsunterlage beim Statistischen Bundesant bezogen rerden.

1) rn der Fachserie 6: ntlandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr" die Reihen 1.,| rBeechäf-
tigte und Umaatz im Großhandel", 3.1 "Beschäftigte und Umaatz im Einzelhandeliund 4.1 'Beechäftigte und Umsatz im Gastgewerbe;.
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I Die monatliche Gastqewerbestatistik
bis .l 980

Die Umsatzentwicklung im Gastgewerbe wird von
der amtlichen Statistik erst seit '1962 beo-
bachtet, nachdem die Handels- und Gaststätten-
zählung 1950 - die erste umfassende Bereichs-
und Strukturerhebung im Gastgewerbe - das Aus-
gangsmaterial für eine methodisch einwandfreie
Repräsentativstatistikl ) geschaffen hatte. Die
gesetzliche Grundlage der monatlichen Stati-
stif2) ermöglichte eine Befragung von maximal
l5 000 Unternehmen, die mittels einer geschich-
teten Zufallsauswahl aus vier Betriebsarten
des Gaststättengewerbes: Gast- und Speisewirt-
schaften, Bahnhofswirtschaften, CafÖs sowie
Bars, 1änz- und Vergnügungslokalen und drei
Betriebsarten des Beherbergungsgewerbes: Ho-
teIs, Gasthöfe sowie Fremdenheime und Pensio-
nen entnommen wurden. Die Berechnung der Er-
gebnisse erfolgte durch freie Hochrechnung
der monatlichen Angaben der Berichtsunterneh-
men, die mit den Kehrwerten der Auswahlsätze
multipliziert wurden und so Schätzwerte für
die Gesamtheit ergaben. Fehlende Angaben wur-
den generell rnaschinell eingeschätzt, neuge-
gründete Unternehmen des Gastgewerbes laufend
repräsentativ in die Berichterstattung einge-
schleust. Die Ergebnisse der monatlichen Gast-
gerrerbestatistik wurden nach der Systematik
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1961, darge-
stellt und in der Fachserie F, Reihe 7 "Gast-
gewerbe, I. Umsätze und Beschäftigte" ver-
öffentlicht.

Ar:s den Unterlagen iler 1968 durchgeführten
zweiten Handelszählung konnte dann eine neue
stiöhprobe gezogen,uerden3), di. von 1970 bis
1980 berichtete. Dabei konnten im Gaststätten-
gewerbe zusätzlich drei Betriebsarten: Kanti-
nen, Eisdielen sowie Trink- und Imbißhallen
und im Beherbergungsgewerbe die Erholungs- und
Ferienheime beobachtet werden.

Das Gesetz über die Statistik im Handel und
Gastgewerbe vom 1 0, 1 1 . 1 978 reduzierte die Zahl
der an der monatlichen Berichterstattung teil-

1) Siehe Kunz, D.: "Die Statistik der Beschäf-tigten und Umsätze im Gastgewerbe" in
wiSta 6,/1966, S. 363 f f .2) Ciesetz über die Durchführung laufender Sta-tistiken im Handwerk sowie im caststätten-
und Beherbergungsgerrerbe (HwGaStatG) vom
12.8.1 960 (BGBl. r S. 589).3) Siehe Heinrich, H: I'UmsteIlung der Bericht-
erstattung im castgewerbe auf Basis 1 970"in wiSta 5/1975, S. 302 ff.

nehmenden Unternehmen auf 8 000, wodurch die
Darstellung der Ergebnisse jedoch nicht be-
einträchtigt wurde.

2 Rechtsgr!lnqIagen

Rechtliche Grundlage der Statistiken ist das
Gesetz über die Statistik im Handel und Gast-
gewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom 10. No-
vember 1978 (BGB1. I S. 1733; s. Anhang) in
Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke vom 14. März 1980 (BGBI" I
S. 289) und die verordnung zur Anderung sta-
tistischer Rechtsvorschriften (Statistikbe-
reinigungsverorilnung) vom 14. September'1984
(BGBI. r S. 1241).

Das Handelsstatistikgesetz hat für die Eerei-
che HandeI und Gastgehrerbe durch Zusammenfas-
sung, vereinheitlichung, Straffung und Ergän-
zung der Rechtsgrundlagen der bisherigen Be-
richterstattung ein aufeinander abgestimmtes
System laufender und mehrjähriger Erhebungen
geschaffen. Die Neuordnung war aufgrund der
vielgestaltigen strukturellen Veränderunqen
in den genannten Wirtschaftsbereichen notwen-
dig geworden.

Nach § 2 des Handelsstatistikgesetzes dürfen
in den monatlichen Erhebungen sowie in den
Jahres- und Ergänzungserhebungen grundsätz-
Iich höchstens 10 000 Unternehmen im Großhan-
del - ausgenommen in den Ergänzungserhebungen,
bei denen der Stichprobenumfang auf 20 000 Un-
ternehmen verdoppelt werden darf -, 25 000 Un-
ternehmen im Einzelhandef und I 000 Unterneh-
men im Gastgewerbe befragt werden. Bei den
Jahreserhebungen in der Handelsvermittlung
wurde der Stichprobenumfang auf höchstens
10 000 Unternehmen beschränkt. Mit dem Han-
delsstatistikgesetz wurden damit die Berichts-
firmenkreise im Einzelhandel und Gastgewerbe
gegenüber früher - 40 000 Einzelhandels- und
15 000 Gastgewerbeunternehmen - erheblich re-
du z ie rt.

Diese Höchstzahlen sind aufgrund der Ünerprü-
fung des Programms der Bundesstatistik durch
einen von der Bundesregierung eingesetzten
Prüfausschuß ( "Abteilungsleiterausschuß Sta-
tistik" ) auf das unerläß1iche Mindestmaß fest-
gesetzt worden. Sie können als Kompromiß zwi-
schen den Anforderungen der Benutzer an die
fachliche und regionale Gl-iederung der Ergeb-
nisse sowie an eine schnelle Verfügbarkeit der
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Daten einerseits und der Belastung der Unter_
nehmen sowie den Kosten f.ür ilie Beschaffung
und Aufbereitung der Informationen anderer-
seits angesehen werden.

3 Einführu ng in die method ischen Grund-
lagen des neue n Berichtssy stems im Han-
del und Gastgewerbe

3.1 Erhebungsbereiche, E rhebunqste ile und
E rhebunq se i nhe it

3.1.1 Abgrenzun g der Erhebuno sbereiche und
wi rtscha !tssystemati sche Zuordnung der
E rhe i nheiten

Die Statistiken über die Wirtschaftsbereiche
Handel und Gastgewerbe sollen Auskunft geben
über Strukturen und Entwicklungen in diesen
wichtigen Teilgebieten des tertiären Wirt-
schaftssektors. Sie nehmen damit einen wich-
tigen PIatz im Gesamtgefüge der amtlichen
Wirtschaftsstatistiken ein. Gegenüber den an-
deren Bereichsstatistiken (2.8. für produzie-
rendes Gewerbe oder Landwirtschaft) werden da-
bei die Erhebungsbereiche der Handels- und.
Gastgewerbestatistiken auf der Grundlage der
Systematik de r " Wi rtschaftszweige4 ) abgeg renzt .

Mit dem Gastqewerbe sind - wie im Handel -
oft Nebentätigkeiten, wie besondere Dienst-
leistungen (2.B. Reinigung von Kleidung) oder
das Anbiäten von Onterhaltung, eng verbunden.
Es treten daher auch ähnliche Abgrenzungs-
schwierigkeiten zu anderen Wirtschaftszweiqen
wie im Handel auf.

Vielfach üben jedoch die wirtschaftlichen Ein-
heiten gleichzeitig mehrere wirtschaftssyste-
matisch unterschiedene Tätigke iten aus, , so
z.B. bei der Kombination von Großhandel mit
Handelsvermittlung oder von Gastgewerbe mit
Verarbeitendem Gewerbe (Caf6-Konditorei).
Bei diesen heterogenen Einheiten richtet sich
die wirtschaftssystematische Zuordnung nach
dem wirtschaftlichen Schwerpunkt. Das heißt,
die gesamte Einheit wird mit allen ihren Tä-
tigkeiten der Hauptfunktion zugeordnet. Mit
diesem "institutionellen" Konzept - in Ver-
bindung mit dem Schwerpunktprinzip - soll vor
allem eine überschneidungsfreie und lückenlose
Abgrenzung der einzelnen Bereichsstatistiken
gewährleistet werden.

Das Gewicht der einzelnen gewerblichen Tätig-
keit ist bei der Schwerpunktbestimmung in Ab-
hängigkeit von ihrem Beitrag zur Bruttowert-
schöpfung zu ermitteln, wobei als Ersatz für
die nicht genau erfaßten Daten Schätzwerte
verwendet werden, die durch Multiplikation der
Umsatzanteile der einzelnen Funktionen mit
branchendurchschnittlichen Rohertrags- bzw.
Nettoquoten errechnet werden. fnnerhalb des
Gastgewerbes ist für die Zuordnung zu einer
Betriebsart (5-SteIler der WZ) die Art und
Zusammensetzung der angebotenen Leistung ent-
scheidend, in der Regel wird dabei entspre-
chend der Selbsteinschätzung der Unternehmen
eingruppiert. Unternehmen, die sowohl Beher-
bergungs- als auch Gaststättenleistungen aus-
üben, werden dem Beherbergungsgewerbe zuge-
ordnet, $renn sie mindestens 9 Betten anbie-
ten.

Der Handel ist ein wesentlicher Bestandteil
der arbeitsteiligen Volkswirtschaft. Von ihm
wird darin weitgehend die Aufgabe übernommen,
die produzierten fertigen Waren dem Verbrau-
cher oder Benutzer zugänglich zu machen. Dazu
gehören neben der Überwindunq der räumlichen
und zeitlichen Trennunq von Erzeugung und Ver-
brauch auch andere Vertriebsaufgaben, die nur

Hande1 umfaßt danach die Bereiche croßhan-
del5), Handelsvermittlung6) und Einzelhan-
de17) ; Gastgewerbe8) d"" Beherbergungs-
und Gaststättengewerbe und die Kantinen.

Das Gastqehrerbe ist ein sehr traditionsreicher
Wirtschaftsbereich, der sowohl die Beherber-
gung a1s auch die Bewirtung von Gästen umfaßt.
Unter Beherbergung versteht man das Anbieten
von Übernachtungsmöglichkeiten zum vorüberge-
henden Aufenthalt von Gästen. Charakteristisch
für die Bewirtung im caststättengewerbe ist,
daß Speisen oder Getränke angeboten werden,
deren Verzehr üblicherweise an Ort und SteIIe
stattfindet. Die Verpflegung durch die Kanti-
nen erfolgt dagegen zum TeiI - speziell bei
Großküchen - auch außer Haus; in der Regel
wird dabei aber ein fester Abnehmerkreis mit
fertig zubereiteten Speisen beliefert.

4) wz , Ausgabe 'l 979Unterabteilung 40/41 der WZ.Unterabteilung 42 der WZ.Unterabteilung 43 der t{2.Unterabteilung 71 der WZ ohne Wirt-schaftsgrupp 717, Schlaf- und Speise-
wagenbetr iebe.
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zu einem geringen TeiI durch die Hersteller-
betriebe oder Curch die Abnehmer der Güter
selbst erfül-IL werden. So müssen z.B. oft. die
waren, die die verschiedenen, sehr spezj-aIi-
sierten Produkti.onsstätten verlassen, in ver-
brauchsgerechte Sortimente zusammengesetzt
werden, damit sich der vielfältiqe und ört-
Iich wie zeitli-ch stark zersplitterte Bedarf
der Verbraucher befriedigen Iäßt.

Nicht immer werden jedoch die Vertriebsauf-
gaben von den Unternehmen eines selbständigen
Vermittlergewerbes, d.h. eines besonderen
wirtschaftsbereichs, wahrgenommen. SpezieIJ-
in auch heute noch weitgehend handwerklich
s'.rukturierten Wirtschaftszweigen werden die
hergestel-Lten waren vielfach von den Herstel-
Ierbetrieben selbst an die Verbraucher ver-
kauft. Der Wirtschaftsbereich Handel umfaßt
aber nur den von der Produktion Iosgelösten,
auf selbständige Unternehmen übertragenen
Vertrieb vcn Waren.

Über die reine Vermittlertäti.qkeit hinaus
werden von den Handelsbetrieben üblicherweise
eine Reihe von Hilfst-ätigkeiten. wie Lagern,
Transport, Finanzierung und "handelsübliche
Itlanipul ationen" ( z. B, Sort ieren, Mischen , Ver-
packen) ausgeübt, durch die der Absatz der
waren unterstützt oder erst ermöglicht wird
(siehe Schaubild 1 ). Im wesentlichen werden
die waren jedoch fertig bezogen und unverän-
dert weitergeleir-et. Die Abgrenzung des Han-
dels gegenüber anderen Wirtschaftsbereichen,
wie dem Produzierenden Gewerbe oder sonstigen

Schaubild 1

hen, Verp3cken

übiiche Manr-
pulationcn"
wie Sqlreren

MittlerldliEkeit
nrsclEn Lreleranl
!nd Abnehmei

Lagern

Beraten Trans porlieren

m eD

HANDEL UND EINIGE DER I{ICHTIGSTEN AUSGEÜBTEN NEBENTATIGKEITEN

Sld6ls.hcs Bürücsa r{ 8l 0598

Dienstleistungen, ist allerdj-ngs hregen der
viel-fäItigen betrieblichen Mischformen teil-
weise sehr schvJierig.

Innerhalb des Warenhandels werden die Be-
reiche GroßhandeI, Einzelhandel und HandeLs-
vermittlung unterschieden. In der Handelsver-
mittlung werden gegen Provision (in fremdem
Namen) Handelsgeschäfte vermittelt. In den
beiden anderen Handelsbereichen kaufen die
Unternehmen dagegen die Waren selbst ein und
treten damit wiederum selbst als Verkäufer auf
dem Markt auf, der Absatz erfolgt also "in ei-
genem Namen". Groß- und Einzelhandel sind ver-
schiedenen Handelsstufen zugeordnet: Während
der Einzelhandel die privaten Haushalte be-
Iiefert, richtet sich der Großhandel an an-
dere Kunden aIs private Haushalte, also z,B.
Wiederverkäufer oder Produktionsunternehmen.

Innerhalb der Wirtschaftsbereiche Großhandel,
Han<lelsverm,ittlung und Einzelhandel werden die
einzelnen Institutionen den Wirtschaftszweigen
nach Art und Zusammensetzung des Warensorti-
nents zugeordnet.

3. 1 .2 ErhebunqsteiLe des Berichtssystems sowie
Erhebungsmerkmale der Monatserhebunqen

Das GesamtkonzeDt des neuen statistischen Be-
richtssystems im HandeI und Gastgewerbe mit
den wichtigsten Aufgaben der einzelnen Erhe-
bunqsteile wurde ausführfich in der Zeitschrift
"wirtschaft und Statistik" 11/1978 beschrie-

o\ben''. Hier werden die einzelnen Erhebungs-
teile mit ihren wesentlichen Aufgaben und Zie-
len sowie die Verbindung zwischen ihnen nur in
Kurzform dargestellt.

Erhebungsteile des Berichtssystems sind

als Totalerhebungen

die auf einen sechs- bis zehnjährigen Turnus
ausgerichteten Handels- und caststättenzäh-
Iungen,

als Repräsentativerhebu ngen

die monatlichen Erhebungen,

die Jahreserhebungen,

9) Siehe Herberger, L./Reeb, A.: "Neues sta-
tistisches Berichtssystem im HandeI und
Gastgewerbe" in WiSta 11/1978,5.679 ff.

I
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- die (auf einen fünf- bis siebenjäh-
rigen Turnus ausgerichteten) Ergän-
zungserhebungen zu den Jahreserhe-
bungen.

Übersicht 1

Erhebungs-
bere ich

Großhandel

Handelsvermittl ung

Ei n zel handel

Ga stg ewer be

In sg esamt

totale Bestandsaufnahmen und Basiszählungen für
das gesamte Berichtssystem konzipiert. Es wer-
den nur wenige, wichtige Merkmale, wie Umsatz,
Beschäftigte und Kapazitätsangaben erhoben, die
dafür allerdings in tiefer fachlicher und re-
gionaler Gliederung dargestellt werden können.
Mit den Zählungsergebnissen Iiegt aber gleich-
zeitig auch die AuswahLgrundlage und der Hoch-
rechnungsrahmen für die repräsentativen Mo-
nats-, Jahres- und Ergänzungserhebungen vor.

Kernstück des neuen Berichtssystems im Han-
de1 und Gastgewerbe bilden die Jahreserhe-
bungen, die einen umfassenden Einblick in
die im zuge der wirtschaftlichen Ent.wick-
Iungen eingetretenen wichtigsten Änderun-
gen in den einzelnen Teilbereichen jährlich
erfassen. Das Merlfialsprogramm der bishe-
rigen Jahreserhebungen ist durch die Neu-
ordnung um einiqe wesentliche Merkrnale ver-
volIständigt worden. Dies machte es möglich,
die totalen Bestandsaufnahmen der Handels-
und Gaststättenzählungen und damit auch die
Mehrzahl vor allem kleinerer Unternehmen von
diesen Fragen zu entlasten.

Das Berichtssysten sieht ferner in zeitlichen
Abständen von fünf bis sieben Jahren im Groß-

Der Zusammenhang zwischen den vier Erhe-
bungsbereichen und Erhebungsteilen sowie
der jeweilige Erhebunqsumfang ergeben
sich aus Übersicht 1.

neuenErhebungsbereiche, Erhebungsteite und jeweiliger Erhebungsumfang im
Berichtssystem für den Handel und das Gastgewerbe

I

25 000

I 000

53 000

1 ) Ergebnis der Handels- und caststättenzäh-lung 1 979.
2) Im Gesetz vorgeschriebene Obergrenzen.

Die Handels- und caststättenz ählungen sind aIs und Einzelhandel sowie im Gastgewerbe mit den

Ergän zung s-
erhebung

'Anz der U t men

20 000

nicht einbezogen

Jah re se rhebung en verbundene Ergänz ung serhe-
bungen vor, die unter anderem der Untersuchung
der Sortimentszusammensetzung und der Bezugs-
und Absatzwege dienen.

Die monatlichen Erhebungen im Groß- und Ein-
zelhandel sowie im Gastgewerbe soIIen nach wie
vor in erster Linie konjunkturanalytischen
Zhrecken dienen. Sie müssen daher besonders ak-
tueIle Ergebnisse liefern und enthalten des-
halb nur Angaben über den Gesamtumsatz und die
Beschäft ig ung .

Im Vergleich zu den bisherigen Statistiken im
Handel und Gastgewerbe ist das Erhebungspro-
gramm der Monatserhebungen grundsätzlich un-
verändert auf Gesamtumsatz und Anzahl der Be-
schäftigten beschränkt. Für Unternehmen mit
Niederlassungen in verschiedenen Bundesländern
sind diese Merkmale atlerdings monatlich auch
auf die betroffenen Länder aufzuteilen (s. s 3

Handelsstatistikgesetz ) .

Die Beschäftigten umfassen d ie Inhaber und
mithelfenden Familienangehörigen sowie sämt-
Iiche Arbeitnehmer einschließIich der Auszu-
bildenden unabhängig davon, ob die personen
voll oder nur zeitweise tätig sind. Die Voll-

I

sumfE
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e s- und
Erh

Gaststätten-
zähI

Jahres-
erhebung

Monats-
erhebung

10 000

nicht einbezogen 10 000

98 000

75 000

43 000

346 000

708 000

1 89 000
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und Teilzeitbeschäftigten werden jedoch ge-
trennt erfaßt; dabei gelten als Teilzeitbe-
schäftiqte alle Personen , deren durchschnitt-
liche Arbeitszeit kürzer ist als Cie orts-,
branchen- oder betriebsübliche Wochenarbeits-
ze it.

rn Anlehnung an das umsatzsteuerrechtl0) b.-
zieht sich der U m s a t z in den Stati-
stiken des Handels und Gastgewerbes auf ver-
schiedene Steuergrundlagen, je nachdem, ob Ge-
schäfte in eigenem oder in fremdem Namen aus-
geführt werden. Bei Geschäften in eigenem Na-
men enthält der Umsatz grundsätzlich den Ge-

samtbetrag der mit den Kunden abgerechneten
Lieferungen, bei Geschäften in fremdem Namen

tediglich das Entgelt für die Leistungen, aI-
so die Provisionen und Kostenvergütungen. Dies
führt dazu, daß die Umsatzergebnisse der Han-
delsvermittlung nicht direkt vergJ.eichbar sind
mit denen derübrigen Erhebungsbereiche. Diese
Abgrenzung hat jedoch einerseits den Vorteil,
daß die Auskunftspflichtigen den Umsatz in der
Regel direkt ihren Geschäftsaufzeichnungen
entnehmen können, andererseits wird in dieser
Beziehung grundsätzlich eine definitorische
Übereinstimmung mit der Umsatzsteuerstatistik
gewährleistet. Dennoch ergeben sich Abwei-
chungen von der Umsatzsteuerstatistik vor aI-
1em dadurch, daß der Umsatz in den Statistiken
des Handels und Gastgewerbes auch die in um-
satzsteuerlichen Organschaften zwischen den
einzelnen Organunternehnen getätigten (Innen-)
Umsätze umfaßt. Darüber hinaus sind in den Um-

sätzen der Handels- und Gastgewerbestatistiken
auch aIIe umsatzsteuerfreien Umsätze enthal-
ten, wie zum Beispiel aus den globalen Strek-
kengeschäften des Großhandels, bei denen die
ware vom ausländischen Vorlieferanten zum aus-
1ändischen Abnehmer abgesetzt wird, ohne in
den Geltungsbereich des Umsatzsteuergesetzes
zu gelangen.

In aIIen Erhebungsteilen des neuen Berichts-
systems werden die Umsätze der Wirtschaftsbe-
reiche Großhandel und Handelsvermittlung ohne
die darauf entfallende Umsatz- (Mehrwert- )

Steuer, im Einzelhandel und im Gastgewerbe
einschließlich Umsatz- (Mehrwert- )Steuer erho-
ben und nachgewiesen, weil dies den branchen-
üblichen und z.T. vorgeschriebenen Abrech-
nungstechniken entspricht.

Die einzelnen Erhebungen sind als Teile eines
aufeinander abgestirnmten Systems konzipiert.
Informationen werden zwischen ihnen ausge-
tauscht, Erhebungsmerkmale gegenseitig er-
gänzE. Auf diesem Weqe soll die Befastung der
Befragten auf ein Mindestmaß gesenkt werden,
ohne daß auf eine entsprechende Auswertung der
Ergebnisse verzichtet werden müßte. So wird
beispielsweise die Aufteilung der Beschäf-
tigten auf Voll- und Teilzeitbeschäftigte in
den Jahreserhebungen nicht erfragt, sondern
aus den Monatserhebungen übernommen. Wichtige
Gliederungsmerkrnale, wie die Zuordnung zu den
Wirtschaftszweigen werden zuerst aus der Han-
dels- und Gaststättenzählung übernommen, dann
jährlich geprüft und an den neuen Stand ange-
paßt, wobei diese Korrektur gleichzeitig für
Jahres-, Monats- und ggf. Ergänzungserhebung
durchgeführt wird.

Zusammenfassend kann das neue Berichtssystem
im Handel und Gastgewerbe als ein Verbund von
Erhebungen gekennzeichnet werden, die in Merk-
malsprogrammen, Datenaustausch und Auswertun-
gen eng miteinander verknüpft sind.

3. 1. 3 Erhebunqseinheit

Zentrale Erhebungseinheit ist im neuen Be-
richtssystem das U n t e r n e h m e n, aI-
so die kleinste Einheit, bei der sichergestelft
ist, daß aus handefs- oder steuerrechtlichen
Gründen Iaufend geordnete Geschäftsaufzeich-
nungen geführt und Jahresabschlüsse erstellt
werden. l"laßgebend sind in diesem Zusammenhang
die Bestimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat einerseits zur Folge, daß
die Zusammenfassung mehrerer Unternehmen zu
einer (umsatzsteuerlichen) Organschaft o. ä.
nicht berücksichtigt wird; statistische Ein-
heiten sind auch hier die einzelnen Unterneh-
men. Andererseits gelten nach Maßgabe des Ge-
werbesteuerrechts auch die "wi-rtschaftlichen
ceschäftsbetriebe" von nichtrechtsfähigen Ver-
einen oder sonstigen juristischen Personen des
privaten Rechts afs Unternehmen, wobei der Be-
griff des "wirtschaftlichen ceschäftsbetrie-
bes" über den des "Gewerbebetriebs" hinaus-
geht, da weder eine Beteiligung am allgemeinen
Wirtschaftsverkehr noch eine Gewinnerzielungs-
absicht vorliegen *uß11 ). Zu diesen unterneh-

11) Siehe S 2 Abs. 3 cewstc 'l 978 und Ab-
schnitt 18 GewStR 1978.10) Siehe § 1 und § 10 USIG.
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men gehören z.B. im Bereich des Gastgewerbes
die Gaststätten von Vereinen, in denen die
Vereinsnitglieder gegen ein - vom Mitglieds-
beitrag unabhängiges - Entgelt Speisen oder
Getränke erhatten.

Die monatlichen Erhebungen im Handel und Gast-
gewerbe werden zwar in erster Linie zur Be-
friedigung von Informationsbeclürfnissen auf
Bundesebene benötigt, soIlen aber daneben auch
Ergebnisse zur Beurteilung der konjunkturellen
Entwicklung in den Ländern zur Verfügung stel-
len. Wegen der vielfach 1änderübergreifenden
Tätigkeit der Unternehmen - insbesondere der
Großhandels- und Einzelhandelsunternehmen -
ist zur Erstellung länderscharfer Ergebnisse
das Unternehmenskonzept nicht ausreichend. Das
Handelsstatistikgesetz sieht deshalb vor, daß
bei Unternehmen mit Niederlassung€jn in nehre-
ren Bundesländern (= "Mehr1änderunternehmen" ),
die Angaben zum Umsatz sowie zu den Voll- und
Teilzeitbeschäftigten zusätzlich in der Unter-
teilung nach Bundesländern erfaßt werden. Die
Unternehmen melden dabei nicht die Werte für
die einzelnen Niederlassungen, sondern die
Summe der Arbeitsstättenergebnisse pro Land
(= "Länderteile" ).

Bei den monatlichen Erhebungen im Einzelhandel
und Gastgewerbe handelt es sich grundsätzfich
um dezentrale Statistiken. D.h., die Meldungen
der Unternehmen - bei den Mehrländerunterneh-
men auch die Angaben für die Länderteile -
werden von dem Statistischen Landesamt erhoben
und aufbereitet, in dem das Unternehmen seinen
Sj.tz hat. Für aussagefähige Länderergebnisse
müssen deshalb vor der Tabellenerstellung die
Länderteilergebnisse der MehrIänderunternehmen
zwischen den Statistischen Landesämtern ausge-
tauscht r^rerden. Zur Reduzierung des dafür er-
forderlichen Arbeits- und vor aIlem Zeitauf-
wandes haben acht Statistische Landesämter die
Erhebung und Aufbereitung der "Mehrländerun-
ternehmen" (mit Sitz in ihrem Land) auf das
Statistische Bundesamt übertragen, so daß der
monatliche Versand an die Statistischen Lan-
desämter derzeit von vier Statistischen
Ämtern erfolgt.

In der zentral durchgeführten monatlichen
Großhandelsstatistik stel-It das Statistische
Bundesamt den Statistischen Landesämtern die
mit den "Länderteilen" erstellten Länderta-
bellen zur Verfügung.

3.2 Stichprobe

3. 2. 1 Auswahl-qrurr,l Iage

Aufgrund der starken Fluktuation des Berichts-
firmenkreises, vor aIIem aIs Folge der Sttuk-
turveränderungen im Handel und Gastgewerbe,
läßt es sich nicht vermeiden, daß die Ergeb-
nisse dieser Stichprobenstatistiken mit zu-
nehmendem zeitlichen Abstand zum Zeitpunkt des
Ziehens der Stichprobe immer stärkere zufalls-
bedingte Abweichungen zu den tatsächlichen
VerhäItnissen aufweisen. Deshalb ist es not-
wendig, in regelmänigen zeitabständen eine
Aktualisierung der Stichproben durch eine
Neuauswahl vorzunehmen. In Anbetracht des
großen zeitlichen Abstandes zur letzten Han-
dels- und caststättenzähIung 1968 wurde der
Übergang auf das neue Berichtssystem 1979
mit einer Totalzählung begonnen. Damit stand
die notwendig gewordene Auswahlgrundlage für
die Stichprobenziehung zur Verfügung.

Das für die untersuchten Wirtschaftsbereiche
des Handels und Gastgewerbes so typische Bitd
einer beträchtlichen Variabilität der Unter-
nehmensgrößen ergab sich auch wieder bei die-
ser ZähIung: Die Jahresumsätze der einzelnen
Unternehmen Iagen zwischen 12 000 DM und
10 Mrd. DM. In der sehr großen Anzaht wirt-
schaftlicher Einheiten waren dabei die klei-
nen und kleinsten Unternehmen eher die Regel,
die Unsatzriesen die Ausnahme.

Schaubild 2 zergL die Summenhäufigkeitsver-
teilung der vier Erhebungsbereiche, die alle
mehr oder weniger gut formal durch die nicht-
symmetrische Log-Normalverteilung12) u.,g.-
nähert werden können.

Für die Stichprobe daraus den Schluß zu zie-
hen, daß z.B. die klej.nen Unternehmen auch
proportional zu ihrer hohen Besetzungszahl
Anteil am cesamtstichprobenumfang erhalten
müßten, wäre jedoch insofern nicht richtig,
als Hauptziel der Repräsentativstatistiken
nicht die Ermittlung von Unternehmenszahlen,
sondern von Urnsätzen. Beschäftigten usw. ist.
Auf die Höhe dieser Merkmale haben die klei-

'I 2 ) S iehe dazu Krug, W./Nourneyr M. : "Wirt-
schafts- und Sozialstatistik: Gewinnung
von Daten", München 1982, S. 55f.
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Schaubild 2

nen Unternehmen nun jedoch bei weitem nicht
den Einfluß, der ihrer Unternehmenszahl ent-
sprechen würde. llan wird folglich relativ
viele Stichprobenanteile den hohen Unterneh-
mensgrößenklassen zuteilen, damit deren - für
die Bereiche ausschlaggebende - Ergebnisse
mit größter Genauigkeit ernittelt werden kön-
nen. Das Stichprobenverfahren hat sich in sei-
'nen Proportionalitätsüberlegungen also weniger
an der Zahl der Unternehmen a1s an deren Be-
deutung für die zu untersuchenden Merkmale zu
or i ent ieren.

3.2.2 Auswahlplan 13)

oie bisherigen Stichprobenveifahren für den
Bereich des Handels und Gastge$rerbes waren
einstufige, geschichtete Auswahlen von Unter-
nehmen dieses Bereichs, deren Erhebungswerte
frei hochgerechnet wurden. Der beabsichtigten
Gliederung der Ergebnisse entsprechend wurden
die Auswahleinheiten nach Ländern (Ausnahme:
Großhandel), Wirtschaftskl-assen und Umsatzgrö-

13) Der InhaIt dieses Abschnitts ist weitest-
gehend internen Unterlagen von DipI.-Math.
Martin Nourney (*) r:na Dip1.-Math. Harry
welsch entnommeni zur methodisch ausführ-
ficheren Beschreibung siehe beispielswei-
se Nourney, M.: "Einige Aspekte der Stich-
probenauswahl mit größenproportionalen
Wahrscheinlichkeiten", Sonderhefte zum
allgemeinen Statistischen Archiv, Heft
11/1980, S.43ff.

ßenklassen (zuzügIich einiger Sonderbereiche)
geschichtet. Um einen möglichst hohen Schich-
tungseffekt zu erzielen, wurde eine recht gro-
ße Zahl- von Schichten festgelegt, mit der Fo1-
ge, daß die Besetzungszahlen und vor aIlem der
Umfang der jeweiligen Stichproben im Durch-
schnitt aLler Schichten sehr gering wurde. Die
Handhabung dieses Stichprobenplans wurde da-
durch noch wesentlich erschwert, daß für die
Erstell-ung des monatlichen Eilberichts gewöhn-
Iich nur ein Bruchteil der ausgewähIten Be-
richtsunternehmen mit ihren Meldungen zur Ver-
fügung stand.

Mit dem Handelsstatistikgesetz 1978 wurden die
zulässigen Umfänge der Stichproben zum Teil
erheblich reduziert: 1m Einzelhandel dürfen
statt bisher 40 000 nur noch 25 000 Unterneh-
men, im Gastgewerbe statt 15 000 nur noch
8 000 Unternehmen einbezogen werden; 10 000
Unternehmen dürfen jeweils im Großhandel (wie
bisher) und in der Handelsvermittlung befragt
werden. Diese Sachfage verstärkte die stich-
probenmethodische Notwendigkeit, die Anzahl
der Schichten des Auswahlplans zu verringern.
Für die Reduktion der Anzahl der Schichten
kamen wegen unveränderter Anforderungen an die
Branchengliederung nur die Umsatzgrößenklassen
in Frage, wobei allerdings kein vöIIiger Ver-
zicht in Betracht gezogen wurde, weil- eine ge-
wisse Anzahl besonders großer Unternehmen nach
wie rror total erf aßt wer.len muß. Um den durch
die geänderte Schichtung hervorgerufenen Ge-
nauigk-eitsverlust zu kompensieren, wurde
eine Verhältnisschätzung mit Bezugnahme auf
Umsätze und Beschäftigtenzahlen i.m Basisjahr
a1s neues Hochrechnungsverfahren in die Dis-
kussion gebracht.

Man entschied sich schließIich für ein voI1-
kommen neues Konzept, die "A u s w a h I
mit größenproportiona-
I e n, d. h. u n g 1 e i c h e n

W a h r s c h e i n I i c h k e i t e n", die
in günstiger V{eise die beiden genauigkeits-
steigernden Effekte der abgestuften Auswahl-
sätze und der Verhältnisschätzung miteinander
verbindet, ohne daß der Auswahlp)-an dadurch
komplizierLer würde. Er wird im Geqenteil da-
durch entscheidend vereinfacht, daß die Pro-
bleme der optimalen Schichtabgrenzung (nach
Umsatzgrößenklassen) und der Festlegung op-
timaler Auswahlsätze entfallen.

Die Auswahl mit größenproportionalen Wahr-
scheinlichkeiten beruht darauf, daß jedes Un-
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ternehmen der Auswahlgesamtheit, die aus der
Handels- und Gaststättenzählung (HGZ) 197g
bereitgesteltt wird, mit einer Wahrschein-
lichkeit in die Stichprobe einbezogen wird,
die zu seinem Umsatz laut Handels- und Gast-
stättenzäh1ung 1979 proportional ist. Unter-
nehmen mit einem großen Umsatz erhaften eine
entsprechend größere Chance der Auswahl als
solche mit kleinem Umsatz. SteIlt man sich
die Unternehmen nach ihrer Umsatzhöhe ge-
ordnet vor, so erkennt man, daß es nicht
mehr nur einige, feste Auswahlsätze gibt,
sondern daß die Auswahlwahrscheinlichkei-
ten mit zunehmendem Umsatz kontinuierlich
größer werden. Oberhalb irgendeiner bestimm-
ten Umsatzhöhe würden die Auswahlwahrschein-
lichkeiten der einzelnen Unternehmen größer
aIs 1. Das würde bedeuten, daß diese Unter-
nehmen nicht nur mit l0Oprozentioer Sicher-
heit in die Stichprobe gelangen, sondern
quasi mehr aIs einmal zu erfassen sind -
eine unrealistische Situation. Diese Schwie-
rigkeit läßt sich, ohne Einbuße an Genauig-
keit, umgehen, indem säntliche Unternehmen
oberhalb der genannten Unsatzhöhe von vorn-
herein total erfaßt werden. Auf diese Weise
entsteht eine Schicht mi.t Totalerfassung
und ohne ZufaIIsfehIer, die von der Schicht
der repräsentativ zu erfassenden (kleineren)
Unternehmen durch die,'Totalerfassungs-
schweIIe" oder kürzer,,Totalschwetle,, ge-
trennt wird.

Die konkrete Umsatzhöhe an der Totalschwelle
kann nun unmittelbar dazu genutzt werden, die
größenproportional en Auswahlwahrscheinf ich-
keiten für die kleineren Unternehmen in der
repräsentativ zu erfassenden Schicht präzise
festzulegen. Die Wahrscheinlichkeit für die
Auswahl eines Unternehmens bestimmt sich ein-
fach aus dem Verhäftnis der Umsatzhöhe dieses
Unternehmens zum Umsatzr./ert an der TotaI-
schweIIe, ist also kleiner aIs 1 und jeweils
umso größer, je näher der Unsatzwert eines
Unternehmens von unten an die TotaIschwelle
heranrückt. Wie in den früheren Stichproben
wurde außerdem auf die Erfassung von Einhei-
ten vollständig verzichtet, deren Werteaus-
prägungen (Umsatz, Beschäftigte usw.) ver-
hältnismäßig klein und deren AnzahI ziemlich
groß ist. Zu diesem Zweck wurde für jeden
Erhebungsbereich ein (Jahres-)Umsatz als
"P,bschneidegrenze" festgesetzti Unternehnen
mit geringeren Umsätzen wurden nicht in die
Stichprobe einbezogen. Der damit verbundene
Informationsverlust ist im Verlgeich zur

Kosten- und Aufwandsersparnis im ganzen nur
gering. Vör allem aber könnten bei einem
Verzicht auf ei:ie Abschneidegrenze wegen der
Forderung nach möglichst genauen Gesamtergeb_
nissen die Bereiche kleiner.er Unternehnen nur
mit vergleichsweise sehr niedrigen Auswahl-
sätzen bedacht werden. Dies würde bedeuten,
daß zum einen der Beitrag zum Stichprobenfeh-
ler für das Gesamtergebnis besonders hoch
wäre und zum anderen die GliederungsmögIich-
keit der Ergebnisse erheblich eingeschränkt
werden würde.

Be ze ichnen

U = vo]Ier Umsatz einer Gesamtheit von Unter-
nehmen des Handels oder Gastgewerbes im
Basisjahr ( 1 978),

I Umsatz des i-ten Unternehmens dieser Ge-
santheit im Basis j ahr ( 'l 978 ) ,

N = Gesamtzahl der Unternehmen dieser Gesamt-
heit,

Stichprobenumfang dieser 6esamtheit,

T = Umsatzwert (1978) an der Schwelle der To-
talerfassung,

A = Umsatzwert ('1978) an der Abschneidegrenze,

n=

(1)

so betragen die A u

scheinlichk
1 (Totalerfassung )

swahlwahr-
eiten fürSchicht

w1 für das j-te Unternehmen
mit einem Umsatz U. = Tl

Schicht 2 (Repräsentativerfassung)

W1 = U:/'I für das i-te Unternehmenzt'
mit einem umsatz
A< U.< T

1

Schicht 3 (keine Erfassung, unterhalb der Ab-
schneidegrenze)

für das k-te Unternehmen
mit einem Umsatz Uk - A
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Der Darstel Iungsbere ich
der Stichproben umfaßt somit nur die Schichten
1 und 2. Eine verzerrungsfreie Ermittlung der
Ergebnisse in diesem Darstellungsbereich wird
dadurch erreicht, daß die Erhebungsdaten der
Stichprobenunternehmen mit den Kehrwert ihrer
bekannten, individuellen Auswahlwahrschein-
lichkeiten hochgerechnet werden. Diese Hoch-
rechnung ist eng verwandt nit einer VerhäIt-
nisschätzung. Die hochgerechneten Stichpro-
benwerte Iassen sich im Prinzip nach belie-
bigen Merl«naIen gliedern.

Fürdie Hochrechnung auf ge-
schätzte Totalwerte des Darstellungsbereichs
gilt folglich mit

Die Stichprobenumfänge n., und n, folgen aus
der Festlegun_q von T: Der Stichprobenumfang
n., für Schicht 1 ist (wegen der Totalerfas-
sung) gleich der Gesamtzahl aller Unternehmen
oberhalb der SchweIle T. Der Stichprobenum-
fang n2 für Schicht 2 ergibt sich aus der An-
zahl der FälIe, wie oft der Auswahlabstand T

aIs Schrittmaß die Gesamtheit der hinterein-
andergeordneten Ui-Werte der Unternehmen von
Schicht 2 durchmessen kann. Somit ist

(4) n2 = u(2\7t,

x. = l4erkmalswertI
renerngang o

(Umsatz, Beschäftigte, wa-
.a.) des i-ten Unternehmens

wobei mit u(2) d"r auf Schicht 2 entfallene
Teil des Gesamtumsatzes <les Basisjahres be-
zeichnet wird.

Hieraus folgt, daß mit der Festlegung der
Schwelle T auch n., und n, und somit auch ihre
Summe, der gesamte Stichprobenumfang n be-
stimmt ist. Wird jedoch umqekehrt der Stich-
probenumfang n vorgegeben, so muß die dazu
passende Schwelle T gesucht werden; auch
das Verhältnis von n1 zD n2 ist dann fest-
gelegt. Generell gitt für die Beziehung zwi.-
schen n und T, daß n mit wachsendem T abnimmt
und umgekehrt.

Schaubild 3

AUSYIAHLWAHRSCHEINLICHKEITEN DER STICHPROBE
II,I HANDEL UND GASTGEl{ERBE

Auswahl-
wahrschein-
lichkeit

U

Auswahlwahrscheinlrchkerl:

llt-l fiii ujrT

u/i w2.f r* n. u1.r

ll3=0 liir lll<A
I/2:"

Hochr.chnungslaltor:

I lür Ul lT

fr ri:, r.u,.r
0 lür Ux<A

Mrndest-
wahrsche in-
lichkeit U0salz des

llnlernehmensA

T Totalschwelle
T

(2. B. l0 Mrll. DM)

U

Srenze
A

(2. B. 2s0000 D[,])

Slatislisches Eundesaml 64 0937

Schaubild 3 soII die Ermittlung der individu-
eIlen Auswahlwahrscheinlichkeiten und Hoch-
rechnungsfaktoren verdeutlichen. Oberhalb ei-
ner bestimmten Totalerfassungsschwelle werden
sämtliche Unternehmen in die Stichprobe ein-
bezoqen (Totalschicht). Unterhalb dieser
Schwelle nimmt der Anteit erfaßter Unterneh-
men gleichmäßig ab. Bei einer Umsatzhöhe, die
nur 10 t des Wertes an der Totalschwelle be-

in der Stichprobenerhebung

nl Stichprobenumfang in Schicht 1

n, = Stichprobenumfang in Schicht 2

nl+n2 =n

x

die Formel

geschätzter Totalwert des l"lerkmaIs x aus
der Stichprobenerhebung

l2l xr

(3) x' =

n.l

f *t *
i= 1

L $i/ui\ T

n2

i= 1

Eührt man bei individueller Hochrechnung je-
des Beobachtungswertes X. die Abkürzung
a, = (X.,/U.) 'T ein, so gilt1 I', l',

n1 n2

f*t * I"
= 1 i= 1

Jeder der hochgerechneten a.-werte steht
qleichwertig für einen von n2 Teilbereichen
der Schicht 2.
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trägt, gelangt nur noch eiqs von je 10 Unter-
nehmen dieser Größe in die Stichprobe. Unter-
halb der Abschneidegrenze hört der Darstel-
lungsbereich der Stichprobe auf, die kleinen
Unternehmen werden nicht einbezogen.

Die Vorzüge des neuen Konzepts der Stichpro-
benauswahl lassen sich wie folgt zusamnenfas-
sen:

Die ZahI der Schichten nach der Umsatzhöhe
kann ohne Genauigkeitseinbuße wesentlich
verringert werden. Die Technik der Auswahl,
der Hochrechnung und der Fehlerrechnunq
wiid dadurch einfacher und übersichtlicher.

- Die Festlegung des Aushrahlplans wird da-
durch erleichtert, daß die Ermittlung ge-
eigneter Abgrenzungen und Auswahlsätze für
Schichten nach der Umsatzhöhe entfäItt. Es

muß allerdings jeweils die Schwelle T für
Totalerfassung in Abhängigkeit vom Stich-
probenumfang gef unden werden.

Die weqen des Verzichts auf fein geglieder-
te Umsatzschichten erforderliche VerhäItnis-
schätzung wird bei der Hochrechnung gleich-
sam automatisch verwirkl icht.

Es kann a1s methodischer Vorteil gelten, daß
sich die Auswahlwahrscheinlichkeiten mit der
Höhe des Umsatzes kontinuierlich verändern
unci (wegen fehlender Schichtgrenzen) keine
Sprungstellen haben.

Neben der Variabilität des Umsatzes hatte der
Auswahlplan der Stichprobe vor allem zu berück-
sichtigen, daß die Ergebnisse nach Bundeslän-
dern und überdies auch fachlich möglichst fein
gegliedert werden sollten. Deshatb mußte eine
der Ergebnisgliederung entsprechende Schich-
tung vorgenommen wer<ien. Innerhalb je<les Er-
hebungsbereichs wurden dazu Schichten für die
eIf Bundesländer und darin jeweils für die
Gruppen (Dreisteller) der Systematik der wirt-
schaftszweige (WZ, Ausgabe 1979) gebitdet.

Die entscheidende Aufgabe der Stichprobenpla-
nung $rar hiermit jedoch nicht gelöst. Sie be-
stand darin, den gesamten verfügbaren Stich-
probenumfang auf diese Schichten so aufzutei-
len, daß die Stichprobenergebnisse der Schich-
ten "vergleichbare Genauigkeit" bezügIich des
Umsatzes erhalten; darunter versteht man eine
in Abhängigkeit von der Umsatzhöhe vorgegebe-
ne relative Abstufung der resultierenden rela-

tiven Standardfehler. Innerhalb dieser Schich-
ten konnte dann der zugeteilte Stichprobenum-
fang jeweils mittels passender Festlegung der
Totalschwelle in die I'otal- und Repräsentativ-
schicht unterteilt werden.

3.2.3 Ziehen der Stich n und Aktuali-
sierunq der Ber i cht s f i rrnenkre i se

AIs Auswahlgrundlage für die Neufestlegung der
Berichtsfirnenkreise standen die Erqebnisse
für Unternehmen aus der Handels- und Gaststät-
tenzähIung 19'79 zur Verfügung. Der zeitliche
Rahmen für das Ziehen der Stichproben war aI-
lerdings sehr eng gesteckt, da einerseits die
für die Berechnung der Parameter der Stichpro-
ben notwendigen Einzeldaten für Unternehmen
aus der Handels- und GaststättenzähIung erst
Mitte September 1980 von allen Statistischen
Landesäntern im Statistischen Bundesamt vorla-
gen und andererseits der Versand der Fragebo-
gen für die Jahreserhebungen 1979 an die neu
ausgewähIten Berichtsunternehmen noch im Jahr
1980 abgeschlossen werden mußte.

Bei der Festlegung der Auswahlpläne anhand der
Handels- und Gaststättenzählungs-Ergebnisse
wurde zunächst die für den gesamten Erhebungs-
bereich einheitliche Abschneidegrenze und
danach die nach Schichten (Länder, Wirt-
schaftsgruppen) unterschiedlichen Schwellen-
werte für die Totalerfassung berechnet (Ta-
belle 'l gibt eine Übersicht über alle Total-
schwellen).

Die großen Unterschiede bei den Totalerfas-
sungsgrenzen innerhalb der Erhebungsbereiche
resultieren aus den markanten Unterschieden
bei den Umsatzanteilen, Besetzungszahlen und
der Streuung der Unternehmensgrößen in den
einzelnen Schichten-

Nach der Bestimmung der Abschneidegrenze und
der Totalerfassungsgrenzen erfolgte in einem
zweiten Arbeitsabschnitt das eigentliche Zie-
hen der Stichproben. Die Aushrahl wurde für
die meisten Länder im Statistischen Bundesant
durchgeführt, und zwar aIs systematische Aus-
wahl mit ZufaIlsstart. Die technische Durch-
führung der Auswahl mit v'iahrscheinlichkeiten
proportional zur Unsatzhöhe war dabei recht
einfach: Die Unternehmen der Repräsentativ-
Schicht wurden vor der Auswahl nach Branchen
und Umsatzhöhe angeordnet und ihre Umsatzwer-
te (It. Handels- und caststättenzählung 1979)
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Tabelle 1: Total-erfassungsgrenzen in den Bundesländern im Handel und Gastgewerbe
in wirtschaftssystematischer Gliederung

Tolalcrlassung6gronzo I ) ab Mill. DM rn

Wirt$haftsgruppon 2) B.din
fW..t)

Großhsnd6l mit:
Gelreidc, Futt€r- und Otingomittoln,

Tioron . .

toxtilen Eohstoffon und Hslbwaren,
Hdutan usw.

tochnischsn Chomikalien. Rohdrogen,
Kautschuk

,€ston Bronnsloflon, Minoralölotzaug-
niss6n

Erz8n, Stahl, NE-Mstallsn usw. ..
Holz, Baustollon, lnslsllElionsbodarl . .

AltmBt€rial, Reststoll€n
Nahrun gsmrtloln, Gotränkon,

TabEkwarcn
Toxtilian, B6kloidung, Schuhon,

L€derwaron
Motallwaron, EinrichlungEg€gonständon
loinmochanischon und opti8ch€n Errcug-

nissen, Schmuck usw.
Fahrzeugcn, Macchinen, lochnischsm

B.dsrt
phrrmEzoulrschan. kosmeti§chon u.ä.

Errcugnrssen
Papier, Druckerzeugntssen, Waren

verschiod€nor Arl 3l . .

Vormilllung von:

landwirlschafllichan Grundstoffon, Tiorsn,
t6xtilon Rohslolton usw.

tochnischon Chomikali6n, Erz€n, Holz,
Bäustolfen usw.

Nchrungsmitt6ln, Golrönkon, Tabskwaron
Toxtilren, Boklsidung. Schuhon,

Lodorwar6n
MetallwEr€n, Einrichlungsgog€nständon
foinäachanischon und optischon

Erzougniss6n, Schmuck usw. . .

Fahrzeugon, Maschinon, lochn. Bod8rl
sonstig6n Waran, WE16n v€rschi€donor

Art 3l

Vorsandhandolsvortrotu n g

Tankstoll6n (Ab6atz in rromdem Nsm€n)

Einzolhondol mit:
NEhrungsmiltoln, Gel.dnksn,

Tabakworen
T6xtilion, Bskl€idung, Schuhen,

Ledorwaron
Einrichtungsg69onst6nd€n (ohno

oloktrolechn. usw.)
oloktrotochn. Erroügnisson,

P!pi6rwa.6n, Oruckorzougni8s6n,
Büromaschin6n

phErmEzoulischen, kosmetischon und
m€dizinisch6n Erzougnissen usw. . .

Krali. und Schmiorslollon
(Tankstall6nl'l)

Fahrzougen, FEhrzeugtoilon und
-rerlon

sonstigon Waren, Waron v€rschiadan€r
Arr 3)

Bohorb€rgu ngsgoworb€

GEststättongowerbo

Kantin6n

15,10
1 1.80
1 1,90
4,15

29,60
2r,50
16.80
20,1 o

58.80
43.40
20,90
I 1,30

24,20

9,7 7

8,O6

29,50

215.OO

18.20

42,10

171,O0
69.20
26,00
r 1,60

92.00

20,00
38,50

25,rO

28,60

2S,60

76,30

24,50

12,80

7.O8

59,90

30,60

7,9 6

25.70
18,00
20.oo

3,O7

35,90

0,96
23.20

13,40

16,90

26,80

22,40

60,40

20,50

31 ,10

185.O0
129.00
30.00
31,10

07,80

25.1 0
31 ,10

10.00

69,80

36,20

54.00

46,1 O

9,O0

26,80

12,40

6,60

8,00

17.OO
20,?o
12.20
4,43

18,EO

E.7I
1 1,70

3.89

15,10

17,30

7,90

25,50

7,80

r 8,30

34,20
40.40
2r,00

s,27

39,30

20,20
23.60

r 3.70

3.1,40

32,40

23,OO

21 .60

9,62

7.S0

44,20
79,70
I9,60
8,06

30,00

14,90
20.50

12,00

3l,20

23,90

27,74

9,07

r,30

2,O0

7.46
17.30

9.2 r
r 7,10

6,3 r

4,1 3

r 3,30

tl0,oo
t 7,60
12.?O
6,O6

29,70

7,40
rt,10

7,Ot

10,00

r o.oo

I 1.40

14,70

14.O0

12,20

14,40

5,50
11 ,20

o,104
0.480

9,83

4,59

7.21

2,1A

r,85

2.O2

1,55

5.O7

6.08

42,70

10,20
19,80

6,80

19,30

10.70

r 0,50

37,50

r 8,20
r 9,50

18,20

38,80

45,?O

17,50

r 9,70

6,52
7,E2

2,90

r 9,60

E,04

14,OO

0,270 0.074 0.437 1,r6 0,962 0,?79 1.O5 0,582 2,O0 0,050 0,614

0,355
0.406

1,O8
2.18

o.609
0,560

1,40
1,1o

o,390
o.530

o.936
1,17

1,44
o,12E

o.227
o,400

o,705
0,930

0,57 5
o.666

0,37 6
0.61 .l

o.3r 0
1,35

0.1 59

0.66 r

o,439
0,37 r

o,222
o,433

o.565
o,607

o,299
1,14

0,r 81

o.607

o,898
o,51 2

0,640
O.7 tt6

0,948
1.1 8

1,1I
?,61

o.350
1,26

o,631
2,OO

o,163
0,609

1 ,7',|
2,26

0,053
o,047

0.330
o,455

0,632
0.073

o.372
1,60

o,221
o,4l t

0,200
o,327

o,2 33
o.692

o,1 44
o.584

0,40r
o.839

o,429
o,771

0,203
o,97 7

0.286
0.950

0,r 05
o,21 0

0,1s3
o,377

0,6r 6
3,40

o,3r3
o,3l 7

0.r 35

0,429

0,325 3.4E 0.0t2 0.240 1,26 0.780 0,346 0.696 0,891 0,182 0,410

9.74

4.77

4,43

7.5 5

3,1 1

5,00

10,00

'to.30

r 0.00

9.36

4.33

6,35

2.O7

2.O1

5,63

1,43

5,90

5,38

8,51

3,r r

2.36

1.80

2.r6

1,69

l,o7

5,7 4

2.71

22,10

16.80

8,00

6,46

5,54

8,00

10,oo

20.o0

25,00

10,00

7.32

9,19

6,7 6

5,44

6,00

4.87

r 2.oo

15,O0

7,49

4,54

6.4 r

2.91

7,27

2.63

2,06

4,1 I

't 6,30

r 5,80

8.Ol

0.37

4,33

3,93

4.O7

4,16

8,48

7,26

8.31

7,30

5,46

3.62

2.6s

5,O0

5,20

10,o0

5,00

6,24

2,70

3,r 8

2,10

1.29

1.66

2,77

3,S3

9,O6

16,O0

5.00

3.84

3.1 6

2,35

3,47

3,to

7.61

I 6,10

2.71 3,12 3.12 1.82 3,95 4,A7 4,55 3,96 4.65 1,O7 3,89
2,72 2,97 4.00 r,85 5,35 4.66 2.OO 4.45 4,87 1,67 2,80
1,49 1.94 1.03 1.83 2,32 3,34 1.94 1,70 1,77 l,0l 1,50

1 | Jlhra3- und Monat66.hobungon. - 2) Sy6t.matrl d.r Wrrtachahszwaiga, Auagaba 1979. - 3) Ohn. rurgapiagt.n Schwrrpunkl. - 4) Ohna Tanlatallan mil Abaatr in r,amdam ltaman.

Bayorn Sr.rl!ndHEmburg Ni6dor-
schsan

I xo,a-
8rom6n I rh6in-

lwerttctcn
Hoaa6n

Rtrc,n- | Badcn-
land- lwürtrem-
Platz I *rn

Schlos-
wig-

Holstcin
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in dieser Folge von Unternehmen zu Unternehmen
kumuLiert. Der Unsatzwert der Totalschwetle
(das ist der Nenner der Auswahlwahrscheinlich-
keit) stellte das Schrittmaß für die systema-
tische Auswahl dar, die mit einem Zufallsstart
begann. Diejenigen Unternehmen, in deren Um-
satzspanne die systematische Auswaht getroffen
hatte, 9ehörten zur Stichprobe. Eine besondere
Bedeutung beim Ziehen der Stichprobe kam dem
Auswechseln der Unternehmen zu, die in der
vorhergehenden Stichprobe bereits berichts-
pflichtig waren. Diese Rotation wurde zur
Entlastung der früher Berichtspflichtigen
vreitestgehend vorgenommen. Für Unternehmen der
Totalschicht war das wegen ihrer besonderen
wirtschaftlichen Bedeutung aus stichproben-
methodischen Gründen allerdings nicht mö9-

Nr.
der

Syste-
ma-

Eik 1

lich. Das gleiche gilt auch für Unternehmen,
deren Umsatz 1978 dicht unter der Total-
schwelle 1ag, weil dort nur ungenügend "Er-
satzrr vorhanclen war.

fnsgesamt wurden von den rund 700 000 Unter-
nehmen der Handels- und Gaststättenzählung
1 979 rund 7 B als Berichtsunternehmen zu den
monatlichen und jährlichen Erhebungen ausge-
wäh1t; im Großhandel (tO t) und in der Han-
delsvermittlung (13 t) lagen diese prozent-
sätze deutlich über denen im Einzelhandel
( 7 B) und im Gastgewerbe (4 t). Die Ver-
teilung des Stichprobenumfangs im Gastge-
werbe nach Ländern und Wirtschaftsklassen
in Tabelle 2 dargestellt.

Bun-
des-

ge-
biet

2 r35

0r73

0 ,16

0,55

l r'l 1

0r30

0,07

0,14

2 r60

2 r54

0,29

'l ,04

0,24

0,02

0,25

TabeIIe 2: Verteilung der stichprobe im Gastgewerbe nach wirtschaftszweigen und Ländern
am 31.12.1981

Prozent

711 1i

71 1 13

711 't5

711 17

711 9

I ,13

0 r32

0,08

0,3 1

0 r23

0r05

0,01

0,24

1 r43

0,45

0,15

0,23

2,88

1 ,93

0r19

0,51

0,50

0,14

o,o2

0,02

'15r14

7 r38

1,21

4,0 1

Ibtels .

C;asthöf e

Pens ionen

tbtels garnis

Sonst. Beherbergungs-
stätten (ohne Wohn-
heime usw.)

Beherbergungsgewerbe . .

Speisewirtschaft.en ....
InbißhaI len

Schankrrirtschaften ....
Bars, Tanzlokale u.ä. .

Cafes.

Eisd ielen

It inkhallen

@ststättengewerbe ....
Kant inen

Cistgewerbe insgesant .

2,52

0,9 o

0,20

0,56

0r13

0r01

0r05

711

713 11

713 15

713 9'l

7'l 3 93

713 95

713 96

713 97

713

715

71

0,27

2,12

2,54

0r36

0,7 4

0,26

0,18

o,oB

0r04

4,20

0,5 1

6,84

0,53

1,45

0 r21

0r73

0 r24

0,05

o,07

0,0 1

2,78

0 ,4'l

3,7 1

0,20

4,38

3,32

0,53

1r91

0 ,49

0,20

0,15

0,27

5,88

1,03

12,28

0 r01

0,20

0,62

0,26

0,76

0rl4

o, oB

0,02

0,0 I

1,91

0,'l 3

2,24

0 ,12

3,93

5,36

1 ,18

5r48

0,80

0 r45

0r33

0,27

13,88

1 ,24

19,05

o,o5

2,32

2 rg2

0r18

0 ,93

0,38

0,19

0,12

0 ,21

4r83

0 ,38

7 ,53

0r10

1,72

3,41

0,24

1,41

0r63

0,27

0 r20

0,02

6,26

o ,39

8,37

0,20

5,81

4,93

0,18

1 r17

0,54

0,55

0,14

o,o2

7 r53

0,92

14,27

0r18

5r65

5r91

0,21

1,15

0r84

o,64

0 ,17

0r05

8 r97

1,38

17,00

0,02

0,72

1,09

0,'t 0

'l ,30

0 r21

0,13

0,0 5

0,0'l

2,89

0,'17

3 r77

o,5l

1175

0,39

'l ,18

0,24

0,18

0,0 5

0,0 'l

3r81

0,6 1

4,93

1.16

28,89

33,27

3,84

'16 
'7 6

4,77

2,95

1,40

0,94

53,94

7 ,17

100
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Nach der Bestimmung der Berichtsunternehmen
mußte man feststellen, daß für die Unterneh-
men in der Auswahlgrundlage, deren Umsatzan-
gaben in der Handels- und Gaststättenzählung
'19?9 sich nicht auf ein vofles Geschäftsjahr
bezogen ("Neugründungen"), im Auswahlplan
keine Sonderbehandlung vorgesehen war. Die
Auswahlwahrscheinlichkeit für diese "Neu-
gründungen" war somit proportional zum Um-

satz des Rumpfgeschäftsjahres, was zwar nicht
die Erwartungstreue der hochgerechneten Er-
gebnisse beeinträchtigt, jedoch deren Zu-
fallsfehler vergrößert" wegen der engen Ter-
minJ.age bei den Jahreserhebungen 1 979 konnte
die ursprünglich geplante Korrektur mittels
einer Zusatzstichprobe - mit gleichen Aus-
wahlwahrscheinlichkeiten - aus der Gesamt-
heit aller "Neugründungen" in der Handels-
und Gaststättenzählung 1 979 nicht mehr rea-
lisiert werden.

Abgänge von Berichtsunternehmen aus den Be-
richtsfirmenkreisen, die sich z,B. aus einer
Unternehmensschließung oder der Verlagerung
der wirtschaftlichen Tätigkeit eines Unter-
nehmens (= "Bereichswechsler") ergeben, müs-
sen ständig durch Zugänge ausgeglichen wer-
den, wenn die Monatsstatistiken repräsenta-
tive Ergebnisse für die zu beobachtenden
hlirtschaftsbereiche liefern solIen. AIs Zu-
gangsunternehmen kommen in erster Linie nach
dem Stichtag der Handels- und Gaststättenzäh-
Iung 1979 neu gegründete Unternehmen in Be-
tracht, aber auch Unternehmen, die aus dem
Bereich unterhalb der Abschneidegrenze in den
Darstellungsbereich hineingewachsen sind,
oder Unternehmen, die ihren wirtschaftlichen
Schwerpunkt von Tätigkeiten außerhalb des
Handels und Gastgewerbes in einen der Er-
hebungsbereiche hineinverlagert haben.

Aus dieser Grundgesamtheit werden ständig
neue Berichtsunternehmen repräsentativ oder
total ausgewählt, und zwar in dem Umfang, in
dem die aktuelien Stichprobenumfänge die vom

tlandelsstatistikgesetz vorgegebenen Höchst-
grenzen unterschreiten. Die Abschneidegrenzen
und die Totalerfassungsgrenzen für die Neu-
gründung sind nicht am Umsatz ausgerichtet,
sondern an der Anzahl der tätigen Personen,
die bei Neugründungen in der Regel zuver-
1ässigere Aussagen über die Unternehmensgröße
Iiefern. Iibben der Unterteilung der Grundge-
samtheit in eine Total- und eine Repräsenta-
tivschicht wird keine weitere Schichtung nehr
vorgenommen. A11e Unternehmen der Repräsen-

tativschicht haben die gleiche Auswahlchance,
wobei sich die Auswahlabstände jedoch be-
darfsweise im Zeitablauf ändern können.

Die Auswahlgrundlage für die Neugründunqen
wird im wesentlichen aus den Gewerbeanmel-
dungen erstellt, die den Statistischen Lan-
desämtern von den Gewerbeämtern a1s Durch-
schrift zugeleitet werden. Da es sich bei
den Gewerbeanmeldungen in vielen Fä11en nicht
um "echte" Unternehmensneugründungen, sondern
beispielsweise um Anderung der Rechtsform,
Besitzerwechsel u.ä. Vorgänge handelt, die
stichprobenmethodisch nicht als Neugründungen
anzusehen sind, müssen deshalb mit einer äu-
ßerst arbeitsaufroendigen Vorbefragung bei
allen Gewerbeanmeldungen zunächst die echten
Neugründungen festgestellt werden.

3.3 Aufbqreitunq und Darstellury der Er-
S-g_p!r ="t

3. 3. I Plausibilitätskontrollen und Einschätzen
fehlender Meldungen

Mit den neuen Frage- und Darstellungsinhalten
des neuen statistischen Berichtssystems mußte
auch die Aufbereitung der Ergebnisse für aIIe
Erhebungsteile neu konzipiert werden. Die
wichtigste Vorgabe für ein neues Aufberei-
tungskonzept war bei den Monatserhebungen die
Forderung der Konsumenten, daß die Ergebnisse
möglichst schnell verfügbar sein müssen. Die
damit geforderte beschleunigte Aufbereitung
der Daten kann nur erreicht werden, indem die
Möglichkeiten eines rationellen Einsatzes der
EDV weitgehend ausgeschöpft werden.

Deshalb wird bei den monatlichen Erhebungen
in der Regel auf eine intensive "manuelle"
Prüfung der von den Berichtsunternehmen ge-
meldeten Ergebnisse verzichtet; im Rahmen der
"manue11en" Eingangskontrolle findet ledig-
lich eine VoIlzähligkeitskontrolle und je
nach Terminlage eine grobe Blickkontrolle
statt. Die detaillierte Prüfung der vorlie-
genden Meldungen bleibt vielmehr der "ma-
schinellen" Plausibilitätskontroll-e vorbehal-
ten. Dabei werden Meldungen, die mit hoher
Wahrscheinlichkeit als fehlerhaft angesehen
werden müssen, zunächst mittels eines in die
maschinelle Plausibilitätskontrolle integrier-
ten Schätzverfahrens korrigiert. Die beanstan-
deten FäIIe werden zur Üb,erprüfung in einer
Fehlerliste angeschrieben. In den selten auf-
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tretenden PäIIen, in denen nach Rücksprache
mit dem Unternehmen der zunächst beanstande_
te Wert bestätigE wird, muß die maschinelfe
Korrektur wieder rückgängig gemacht werden.

I'lit Hilfe dieses EDV-Eestützten maschinellen
Schätzverfahrens werden darüber hinaus unvofl_
ständige Meldungen ergänzt und fehlende MeI_
dungen eingeschätzt. Die Einschätzung der bis
zum Abschluß der Aufbereitungsarbeiten noch
ausstehenden Unternehmen ist notwendig, um ei_
ne systematiscl:e Unterschätzung der Ergebnisse
zu vermeiden. Das Schätzverfahren arbeitet da_
bei im wesentlichen so, daß die wirtschaftli_
che Entwicklung der vorliegenden fehlerfreien
Meldungen einer Branche (= "5.55tzbasis") vom
Basiszeitraum zum Berichtsmonat auf die feh_
lenden Meldungen dieser Branche (= 5-Stelter
der WZ) übertragen wird, wobei je Br:anche für
die Unternehmen der Totalschicht und die Un_
ternehmen in der Repräsentativschicht die Ver_
änderungsraten getrennt berechnet werden. Afs
Basiszeitraum ist der Durchschnitt der letzten
drei dem Berichtsmonat unmj-ttelbar vorangehen_
den Berichtsmonate festgelegt. Eine nach Bran_
chen differenzierte Schätzung ist wegen der
stark unterschiedlichen saisonaien und kon_
junkturellen Entwicklung der einzelnen Einzel_
handelsbranchen notwendig, hat aber den Nach_
tei1, daß die Anzahi der vorliegenden plausib-
len Meldungen für eine stabile Schätzung in_
nerhalb einer Branche nicht immer ausreicht.
Da bei einer kleinen,'Schätzbasis,' Unterneh_
men mit extremer Entwicklung (sogenannte ',Aus_
reißer") sehr schnel-1 unplausible Schätzwerte
bewirken, sieht das Schätzverfahren deshalb in
solchen FäI1en bedarfsweise die Erweiterung
der "Schätzbasis" nacheinander auf die Wirt_
schaftsuntergruppe (4-Ste11er: der WZ) o<Jer die
Wirtschaftsgruppe (3-SteIler der WZ) vor:

Be ze ichnen

1 Umsatz des i-ten Unternehmens der
"Schätzbasis" im Berichtsrnonat,

durchschnittlicher Umsatz des i-ten
Unternehmens der,'Schätzbasis,' in
den Ietzten drei dem Berichtsmonat
vorange9angenen Monaten,

H,
1

Hochrechnungsfaktor des i-ten Unter_
nehmens der,'Schät'zbasis',

und i I mit I als Menge aller plausiblen
Meldungen der',Schätzbasis",

dann ergibt sich aIs Veränderungsfaktor für
di.e Schätzbasis

H.It x

EH. v.r -1

Der fehlende oder unplausible Umsatzwert für
ein beliebiges Unternehmen i der Schätzbasis
K wird dann geschätzt durch:

(5) R.
K

t

*x fi'

I

(6)

Die hier dargesteltte VerhäItnisschätzung für
die Umsatzwerte gilt analog auch für die VoIl_
und Teilzeitbeschäftigten.

Sowohl die Veränderungsfaktoren jeder Branche
aIs auch die damit berechneten Schätzwerte der
Llnternehmen mit fehlenden oder unplausiblen
Angaben werden protokolliert, wobei Unterneh_
men, deren hohes Umsatzgewicht das Branchener_
qebnis maßgeblich beeinflus,sen, speziell ge_
kennzeichnet sind. werden bei der Durchsicht
der Protokolle unplausible Veränderungsfak_
toren oder im EinzeIfaII unplausible Schätz_
werte festgestellt, müssen die Schätzwerte der
betroffenen Unternehmen korrigiert werden.

Nachmeldungen zum Berichtsmonat sowie verspä_
tet eingehende Meldungen zu Vormonaten können
bis zum vorleLzten Lauf der maschinellen plau_
sibilitätskontrolle nachqeschoben werden, was
zur Stabil-isierung der Schätzung beiträgt.

3.3.2 Da stel I un d ebn i sse

Y i

E

1

Darstef lungsbereiche der monatlichen Statisti_
ken sind die Unternehmen, deren Jahresumsatz
- qemessen jeweils am Vorjahr - mindestens die
Abschneidegrenze für den jeweiligen Bereich
erreicht oder übersteigt. Unternehmen, deren
Umsätze unter die Abschneidegrenze absinken,
bleiben zwar zunächst in der Berichterstat_
tung, rr/erden jedoch in der Ergebnisdarstel_
Iung nicht berücksichtigt. Erst wenn sich her_
ausstellt, daß das Unternehmen über einen
1ängeren Zeitraum (2 Jahre) in Bereich unter_
halb der Abschneidegrenze verbleibt, wird es
auch aus der Berichtspflicht entlassen. Da
aber andererseits keine aktuellen Informatio-
nen über Unternehmen, die von unterhalb der

19



Abschneidegrenze in die Darstellungsbereiche
hineinwachsen, vorliegen, Iäßt sich bei Iän-
gerer Laufzeit der: Stichproben eine systema-
tische Unterschätzung der Ergebnisse für die
Grundgesar'.theit nicht ausschl ießen.

ZieI der monatlichen Statistik ist die Be-
obachtung und DarstelLung wirtschaftlicher
Entwicklungen im Zeitablauf. Die Ergebnisse
der einzelnen lvlonatserhebungen werden deshalb
nicht als absolute Zahlen, sondern als Meß-

zahlen und Veränderungsraten dargestellt. Da-

bei sind Meßzahlen VerhäItniszahIen, die die
Veränderungen eines Berichtsmonats gegenüber
einer festen Basis darstellen. Basis für die
Ergebnisse ab Berichtsmonat Januar ist der
Monatsdurchschnitt des Jahres 1980 (= "Basis-
jahr" ). Diese Darstellungsweise hat u.a. den
stichprobenmethodischen Vorteil, daß der Zu-

fallsfehLer für Veränderunqsraten und auch
für Meßzahlen in der RegeI deutlich kleiner
ist aIs für die dahinter stehenden absolu-
ten Ergebnisse.

Ein TeiI der Meldungen liegt bei Abschluß der
Aufbereitung eines Berichtsmonats noch nicht
vor, so daß an deren SteIIe Schätzwerte ein-
gesetzt werden müssen (siehe Abschnitt 3.3.1).
Die verspätet eintreffenden Meldungen werden
jedoch noch rückwirkend berücksichtigt, d.h.
die Schätzwerte werden bei der Aufbereitung
eines nachfolgenden Monats durch die Original-
neldungen ersetzt. Mit dieser Korrekturmög-
lichkeit ist sichergestellt, daß die Ergebnis-
se für einen bestimmten Berichtsmonat mit mög-
lichst volIständigem Datenmaterial für die
z urückl iege nden Ve rg Iei chsze i tr äume berechnet
werden. Da bei den Monatsstatistiken neben den

Ergebnissen für den Berichtsmonat auch zusan-
mengefaßte Monatsergebnisse wie Jahresteile
und Quartale nachgewiesen werden und damit im

Berichtsmonat Dezember maximal die werte für
alIe 23 davorliegenden Monate benötigt werden,
kann im Extremfall beim einzelnen Unternehmen
bis zu 23 Monate rückwi.rkend korrigiert werden.
Korrekturen, die mehr als 3 bis 4 Monate zu-
rückreichen, sind allerdings nur selten not-
wendig, so daß mit größeren Berichtigungen in
den Ergebnissen nach diesem zeitraum in der
Regel nicht gerechnet werden muß.

Da sich auch Wirtschaftszweig, Rechtsform,
Unternehmensgröße - gemessen am Umsatz oder
an den Beschäftigten - eines Unternehmens im

Verlauf der Zeit ändern können, können neben
den Korrekturen für die Darstellungsmerkmale

(Umsatz, VoIl- und Teilzeitbeschäftigte) auch

Korrekturen an den für die Ergebnisgliederung
notwendigen Merknalen erforderlich sein. In
solchen Fä11en werden die Angaben des Unter-
nehrnens mit den auf die Anderung folgenden Mo-

natsergebnissen der neuen Gliederungsposition
zugewiesen, wobei aber die Angaben des Unter-
nehmens zu den Monaten, die vor dem Eintritt
der Änderung Iiegen, weiterhin in der alten
Gliederungsposition beibehalten bleiben. Das

bedeutet letztlich, daß pro Unternehmen für
jeden Monat zu den drei Erhebungs- und Dar-
stellungsmerkmalen für die jeweils letzten
24 llonate auch noch die in diesem zeitraum
jeweils gültigen GI iederungsmerkmale archi-
viert werden müssen.

Auf ähnliche Weise, wie sich solche Änderun-
gen in den Gliederungsmerkmalen einzelner
Unternehmen in den Ergebnissen der laufenden
Berichterstattung niederschlagen, werden die
Ergebnisse auch durch Fluktuationen im Be-
richtsfirmenkreis (2.B. SchIießungen, Neuer-
öffnungen) beeinflußt. Bei der Auswertung des
zahLenmaterials ist deshalb zu beachten, daß

die Ergebnisse grundsätzlich die konjunktu-
relle und saisonale Entwicklung von Wirt-
schaftsbereichen auf zeigen ( "Branchenver-
gleich") und nicht die wirtschaftliche Ent-
wicklung bestimmter "paariger" Unternehmen
darstellen und danit für betriebswirtschaft-
liche Vergleiche nur eingeschränkt aussagefä-
hig sind. Eine Ausnahme stellen die in den Mo-
natsberichten unter dem Arbeitstitel "Paari-
ger Vergleich" angebotenen Tabellen dar, in
denen für die betriebswirtschaftliche Auswer-
tung gedachte Ergebnisse aus einem konstant
gehaltenen Berichtsfirmenkreis - d.h. ohne

die im Berichtsjahr oder Vorjahr in den Be-
richtsfirmenkreis neu aufgenommenen Unter-
nehmen sowie ohne Unternehmen, die in diesem
Zeitraum einer neuen Wirtschaftsklasse oder
einer neuen Umsatzgrößenklasse zugeordnet
wurden - dargestellt werden.

Neben der Notwendigkeit, die Ergebnisse der
monatlichen Erhebungen nöglichst frühzeitig
bereitzustellen, soIIen diese Ergebnisse da-
neben aber auch möglichst genau sein. Die für
eine hohe Genauigkeit erforderliche Voltstän-
digkeit der Daten kann in den Monatsstatisti-
ken aber nur zu einem späten, nicht mehr ak-
tuellen Termin sichergestellt werden. Daher
ist geplant, künftig wieder - wie bis Dezem-

ber '1980 durchgeführt - pro Monat zwei Be-
richte - einen "Vorbericht" und einen "Meß-
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zahlenbericht" - zu veröffentlichen. Der .Vor-
bericht", der, unabhängig von Meldeeingang,
rund vier Wochen nach Ende des Berichtsmonats
erscheinen so11, enthäIt nur die Unsatzent-
wicklung, während der,'Meßzahlenbericht" rund
zwei Wochen später zusätzlich Ergebnisse für
VoIl- und Teilzeitbeschäftigte in tiefer wirt-
schaftssystematischer Gliederung sowie nach
Betriebstypen enthä1t, soweit dies unter
stichprobenmethodischen Gesichtspunkten noch
vertretbar erscheint.

3.3.3 Beurteilung der Genauiqkeit der Ergeb-
n].sse

Ergebnisse von Stichprobenerhebungen weisen
neben dem systematischen Fehler, der auch bei
Ergebnissen von Totalirhebungen in Kauf genom-
men werden muß, einen durch die zufäi1ige Aus-
wahl der Stichprobeneinheiten bedingten Zu-
fallsfehfer auf, dessen Größenordnung für die
Beurteilung der Güte von Stichprobenergebnis-
sen bekannt sein muß. Größe und Richtung des
Zufallsfehlers sind zwar in jedem EinzelfalJ.
unbekannt, für Ergebnisse von echten Zufal-1s-
stichproben kann - im Gegensatz zu anderen Re-
präsentativstatistiken - jedoch die Größenord-
nung des Zufallsfehlers in Form von Standard-
fehlern zuverlässig abgeschätzt werden. Mit
einer Fehlerrechnüng lassen sich also nur Aus-
sagen darüber machen, mit welcher Wahrschein-
lichkeit die zufallsbedingte Abweichung eines
Stichprobenergebnisses vom unbekannten "wah-
ren" Wert auftreten kann, nicht jedoch die
exakte Differenz vom Stichprobenergebnis und
dem wahren Wert berechnen.

wegen der umfangreichen Vorkehrungen, die ins-
besondere wegen des speziellen Auswahlplanes
der Repräsentativstatistiken im Handel und
Gastgewerbe erforderlich waren, konnte eine
detaillierte Eehlerrechnung für Bundesergeb-
nisse zu den Monatsstatistiken bisher erst für
den Bereich Großhandel, und zwar für ausge-
wählte TabeIIen des Berichtsnonats Dezember
1981, durchgeführt hrerden. Dazu wurde ein vom
Statistischen Bundesamt erstelltes allgemeines
Fehleranalyseprogramm verwendet, das vorher
allerdings an die besonderen Erfordernisse der
Auswahl mit größenproportionalen Auswahlwahr-
scheinlichkeiten angepaßt werden nußte.

Die Ergebnisse sind in Form des einfachen re-
lativen Standardfehlers (Vr') dargestellt, der
aIs besonders anschauliche Meßzahl für die Be-
urteifung der Genauigkeit von Stichprobener-
gebnissen angesehen werden kann.

Dabei gilt:

x
srx
::-i-- - 'I 00 mit

Sx ' = der absolute Standardfehler von x'
und

xr = der Schätzwert des Merkmals x

In Tabelle 3 sind ausgewählte Ergebnisse der
Fehlerrechnung für die 18 umsatzstärksten
- gemessen am Umsatz in Berichtsmonat Dezem-
ber 198'l - Wirtschaftskfassen des Großhandels

TabeIIe 3: Relative Standardfehler für Umsatz, VolI- und Teilzeitbeschäftige im Dezember 198'l
im Großhandel nach ausgewähIten Wirtschaftsklassen

Prozent

1 ) Systsmstik dsr Wirtschattsztveige, Ausgebe 1979, Kurzbezeichnungen. - 2) Ohne ausgepräglen Schwsrpunkl. - 3) Anderweitig nicht genonnl

Wirtschattsklossor)
(Gro8hendelmil . .)

Releliver
Vollbeschöltigto

Veränderung
gegenüber Meßzehl

1980 = 1m

G0lrold6, Funer- und Düngeminoln. o s. S.2) . .

Golroido, So6l€n, Futlermilteln
lebondom Vi6h
t0chnischen Chemikalien. Hohdrogen
Minerelölerzeugnisson.. ..
Eben (ohno Rohoison) und Stshl und -hslb26ug .

NE-Metsllon
Bsustotl6n, Bauolem6nten s. mineralischen Stofl en
Nshrungsmittoln, Getränk6n, TBbakwaren, o. a. S.2)
Gemüse,Obsl,Früchton . .. .

Milchorzgugnissen.Fottw8ren. ..
Fleisch, Fleisch$tron
olektrotochn Erzeugnissen, a n. g 3)

Runcllunk-, Fcrnseh. und phonotochntschsn Gerätsn
Krattrragen
Krottlahrzeugt6ilon und -rciton
pharmazeutischsn Erzeugnissen
ForliEwarsn,o.r.S.2) . ... ...

2,7

2.1
2.0
1.2
3,0
15
0,8

1,5
2,7
1,6
la
1,0
2,4
1,2
1,0

1.9
2.2
1.4
1,0
l.l
1,1
1,7
1,0
3,t
1,5

11
1,9
I,t
,c
0,8
0,7

04
0,9

0,8
0,6
0.6
2,0
09
0,6
15
06
1.3
0,s
1.2
0,5
07
07
08

0,1
t.2

2,2
0,9
0,6
0.8
t.8
0.9
0.6
1,6
0,7
t,3
0.6

0.5
0.8
0.6
0.8

3,6
b,U
3,9
5.2
4,0
43
9.2
39
26
7,6
2.9(^
3,1
4.9
4.9
30
09
6,7

2.3
5,3
3,5
5,1
1.2
3,5
8.6
1.7
2,0
7.5
3.2
6.2
3.5
5.1
4,8

0,6
7.3
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dargestellt. Die TabelIe zeigt, daß die Genau-
igkeit der Ergebnisse für: die drei Darstel-
lungsmerlonale der monatlichen Statistik sehr
unterschiedlich zu bewerten ist. Die Zuverläs-
sigkeit der Umsatzergebnisse, insbesondere
aber der Ergebni.sse für VoIlbeschäftigte, ist
im allgemeinen gut, während bei den Ergebnis-
sen für Teilzeitbeschäftigte in einigen wirt-
schaftsktassen recht große reLative Standard-
fehler zu verzeichnen sind.

Diese Genauigkeitsabstufung zwischen den Dar-
stellungsmerl<rnalen trifft auch für die nicht
in TabelIe 3 nachgewiesenen umsatzschwächeren
vlirtschaftsklassen zur wobei aber die ZufaIls-
fehler für die meisten Branchenergebnisse auf
einen deutlich höheren Niveau angesiedelt
sind. Eine Genauigkeitsabschätzung der Bundes-
ergebnisse aus den dezentral erhobenen und
aufbereiteten monatlichen Einzelhandels- und

Gastgewerbestatistiken kann erst vorgenommen
werden, wenn die Ergebnisse der Eehlerrech-
nungen für Länderergebnisse vorliegen.

Die BerechnunE der Zufallsfehler ist bei der
großen zahl von nachgewiesenen Einzelergebnis-
sen sowie dem nicht sehr einfach gehaltenen
Auswahlplan sehr zeit- und kostenaufwendig.
DeshaLb kann nicht in jedem Berichtsmonat eine
Fehlerrechnung durchgeführt werden. Sie solIte
dennoch regelmäßig, wenn auch in größeren
Zeitabständen, wiederholt werden, da mit zu-
nehmendem Abstand vom Zeitpunkt des Ziehens
der Stichproben, insbesondere wegen der großen
Fluktuation im HandeI und Gastgewerbe, mit
einem deutlichen Ansteigen der Stichprobenfeh-
ler gerechnet werden muß.

3. 3. 4 Preisberein!gq4g der Umsatzentwicklung

Neben der nominalen Umsatzentwicklung im Zeit-
ablauf wird in der monatlichen Berichterstat-
tung auch die reaIe, d.h. preisbereinigte Um-

satzentwicklung dargestellt. Wird die nomi-
nale Umsatzentwicklung in der Wirtschafts-
klasse k durch die luleßzahl

angegeben, so errechnet man daraus die reale
Umsatzentwicklung der Wirtschaftsklasse k zu

(8) u

U

(9) u
frltr.K.

F,4"

(k) *
0rt

..(k)
'0, t
o(k)- 0,t

,,(k)*,t
..(k)to

(k)
0rtm.it P

(k) * ,, (k-t
= ;Gt'0,rL

durchschnittli che Preisverän-
derung in der li'irtschaftsklas-
se k zwischen der Periode t
und der Basisperiode

und

absoluter Umsatz der Wirt-
schaftsklasse k in der
Periode t "abzügIich" der
durchschnittlichen Preis-
niveauverschiebung seit der
Basisperiode.

Die zusammenfassung mehrerer Meßzahlen ver-
schiedener Wirtschaftsklassen zu Ergebnissen
für Untergruppen, Gruppen, Unterabteilungen
und vtirtschaftsbereiche ful ) ist dann für'U,t'
reale Umsätze so einfach wie für nominale:

*

0rt

(7 ) '[)i
ul* )

ITr,0

(absoluter) Umsatz der Wirt-
schaftsklasse k in der Perio-
det(0=Basisperiode)

Diese Vorgehensweise folgt dem Grundgedanken
von Laspeyres-Indizes, ist deshalb technisch
recht problemlos, führt zu konsistenten Er-
gebnissen auf verschiedenen Aggregationsstu-
fen der wirtschaftssystematik und ist in
Zeitablauf, vor alIem bei Verknüpfung mehrerer
Reihen, gut zu interpretieren.

In der Praxis ergibt sich allerdings ein Pro-
blem: Damit man in EormeI (8) Laspeyres-Men-
senindizes erhä1t, benötigt man eigentlich
Paasche-Preisindizes, die jedoch in der amt-
Ij.chen Preisstatistik nicht (regelrnäßig) be-
rechnet werden. Ersatzweise muß man sich in
dem Preisbereinigungsverfahren deshalb der
vorliegenden Laspeyres-Preisindizes bedie-
nen. Der sich dabei prinzipiell ergebende
Fehter dürfte sich in vertretbaren Grenzen
halten, solange sich die Laspeyres- von den
Paasche-Preisindizes nicht sehr unterscheiden.
Eine gewisse Garantie für diese Annahme er-
gibt sich aus der Tatsache, daß die amtliche
Preisstatistik in regelmäßigen, nicht zu wei-

mit u(k)t
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ten Abständen auf neue Basiszeiträume (wie
derzeit auf das Basisjahr 1980) umgestellt
werdeni die Veränderungen in den Mengenge-
rüsten können deshalb nicht zu groß werden.

Dem Laspeyres'schen Prinzip der Festschrei-
bung eines Gewichtungsschemas aufgrund der
VerhäItnisse in der Basisperiode wird mit
diesem Verfahren soweit wie mög1ich Rechnung
getragen. Zeitliche Verschiebungen in den
Mengenverhältnissen wirken sich lediglich
in den einzelnen Wirtschaftsklassen aus;
die Gewichtsunterschiede z w i s c h e n

den Wirtschaftsklassen sind unveränderlich
festgelegt anhand der VerhäItnisse im Basis-
jahr.

Theoretisch erhäIt nan damit für die "realen',
Umsatzmeßzahlen Mengenindizes in einer ge-
mischten Berechnungsform, die praktisch je-
doch a1s Laspeyres-Mengenindizes - oder zu-
mindest aIs deren bestmögliche Näherungswerte
interpretiert werden können und sollten.

Ein Hinweis auf die Verwendung dieser In<iizes
i n der Pr ax i s i st a II erd in-os noch von Bedeu-
tung: Preisindizes werden in clen Monatsstati-
stiken nur auf der tiefsten Aggregationsstufe
zur Preisbereinigung herangezogeni darauf auf-
bauend ergeben sich die "realen" Umsatzmeßzah-
Ien zusammengefaßter Aggregate dagegen direkt
und automatisch in der Summation. Diese "in-
tern" nach der Laspeyres-RegeI berechneten
"reaIen" Umsatzmeßzahlen sind deshalb im a1I-
gemeinen n i c h t identisch mit den In-
dizes, die man aus der Division der nominalen
Umsatzmeßzahl durch den entsprechenden preis-
index erhält (bei diesen handelt es sich näm-
lich um Paasche-Mengenindizes).

3.4 Kommentierung der Erg ebn i sse

3.4.1 Struktur- und Niveauverschie zw t-
schen TotaIzähIung und ersten hochge-
rechne ten Stich benerqebnissen

Die aus der Handels- und Gaststättenzäh1ung
1919 gezogenen Stichproben repräsentieren Um-
fang, Struktur und Entwicklung der Erhebungs-
bereiche oberhal-b der jeweiligen Abschneide-
grenzen, d.h. im sogenannten Darstellungsbe-
reich. Der Vergleich der ersten hochqerech-
neten Ergebnisse, die bei den Jahreserhebun-

gen zum Stichtag' 31.12.1 979 ermittelt wurden,
mit den Ergebnissen der Zäh1ung ist aber aus
verschiedenen Gründen beeinträchtiggl 4 ) .

Die hochgerechneten Stichprobenergebnisse sind
mit einem ZufallsfehIer behaftet, d.h. sie
können mehr oder.weniger weit von den unbe-
kannten "wahren" Werten abweichen.

Zwischen den Stichtagen der zähIung15) und dem
Stichtag der Jahreserhebung Iagen 7 bzw. 9 Mo-
nate. Bei der erheblichen Fluktuation der Un-
ternehmen des Handels und Gastgewerbes mußte
sich dies zahlenmäßig auch in den Ergebnissen
widerspiegeln.

Neben Zufallsfehlern und echten Veränderungen
im Zeitablauf ergaben sich noch Abweichungen
aus unterschiedlichen Stärken und Schwächen
von Stichproben und Totalerhebung: Die Durch-
führung einer Befragung im Stichprobenverfah-
ren bietet wegen des geringeren Erhebungsum-
fangs die Möglichkeit, genauere Informationen
zu erfragen, diese Daten wiederum besser zu
prüfen, Unklarheiten durch Rückfragen zu kIä-
ren usw. Bei den einzelnen Erhebungseinheiten
führt die Stichprobenbefragung mithin generell
zu genaueren, d.h. aber auch anderen Ergebnis-
sen aIs die TotaIzähIung. Das betrifft nicht
nur die darzustellenden MerkmaIe, sondern auch
die Zuordnung zu Gliederungspositionen, z.B.
Wirtschaftszweigen. Besonders schwierig für
die Stichprobenerhebung ist dagegen das Pro-
blem der Fluktuation. Ihre Aufgabe muß es ja
sein, Veränderungen im Wirtschaftsbereich, wie
Löschungen, Neugründungen, Fusionen, Bereichs-
wechsel, ebenfalls ausreichend genau zu reprä-
sentieren. Innerhalb des Darstellungsbereichs
ist dies auch ohne weiteres mögIich, da ste1l-
vertretend für die Än<ierungen in der Grundge-
santheit die "Bewequngen" im Berichtsfirmen-
kreis, das sind Löschungen und Eusionen von
Berichtsfirmen, Unternehmen, die ihre Tätig-
keit aus dem Erhebungsbereich verlagern, Ab-
sinken des Umsatzes unter die Abschneidegrenze
etc., bekannt sind. A11e "Abgänge" vermi.ndern
die Stichprobe und danit unmittelbar ebenfalls
die hochgerechneten Werte. Über die diesen ge-
genüberstehenden "Zugänge", das sind trteugrün-
dungen, Wirtschaftszweigwechsler in den Erhe-
bungsbereich, Unternehmen, deren Umsatz über

14) Siehe auch Reeb, A.: "Uber Zusammenhänge
zwischen Totalzählungen und zeitverscho-
benen Ergänzungserhebungen" in
wiSta 'l 2/1973.

15) Im Handel 31.3.1979, im Gastgewerbe
31.5.1979.
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die Abschneidegrenze wächst etc., gibt es da-
gegen keine oder keine zuverlässigen Informa-
tionen. Es müssen beispielsweise zuerst aus
den Tausenden jährlichen Gewerbeanmeldungen
die wenigen ausgefiltert werden, hinter denen
wirklich die Eröffnung eines Geschäftsbetriebs
steht, damit anschließend daraus eine Stich-
probe -oezogen werden kann. Beim Aufbau der
neuen S'tichprobe konnten anfangs diese aufwen-
digen Ä.rbeiten aus zeitlichen Gründen nicht
durchgeführt werden, so daß lediglich Abgänge,
jedoch kaum Zugänge im Berichtsfirmenkreis
verbucht wurden.

Die erste Jahreserhebung im HandeI und cast-
gewerbe ergab dementsprechend eine vermeint-
lich starke Abnahme des Unternehmensbestands:
36 318 Unternehmen im Großhande1, 156 066 im
Einzelhandel und 'l 20 389 im Gastgeh,erbe, das
sind Ergetrnisse, die im Großhandel um i 4,5 *,
im Einzelhandel um 7r4 I und im Gastgewerbe
um 7,9 t unter dem Niveau der Handels- und
caststättenzählung 1 iegen.

Es Iäßt sich leider nicht genau besl-immen,
inwieweit diese Abweichungen auf Vorgänge

Zum anderen werden Unternehmen ihren Umsatz
unter die Abschneidegrenze abgesenkt oder
aber den Geschäftsbetrieb volIständig einge-
stellt haben. Diesen Abqängen steht in der

zwischen den beiden Erhebungsstichtagen, aI-
so auf echte Fluktuation, zurückzuführen
sind. V{elche Ursachen allerdings verantwort-
Iich für die Niveauverschiebung sein könn-
ten, 1äßt sich aus den nach Umsatzgrößen-
klassen gegliederten Ergebnissen ersehen:
Die Abnahme um 14,5 t bei den Großhandels-
unternehmen beispielsweise kann im wesent-
Iichen auf die unterste Umsatzgrößenklasse
(von 1 bis unter 2 Mill. DM) zurückgeführt
werden; von der Differenz von (per saldo)
6 000 Unternehmen findet man einen "Eehl-
bestand " von gut 5 000 allein in dieser
KIasse. Ahnlich im EinzelhandeL und cast-
qewerbe, auch hier erklärt sich die Abnah-
me aus den unteren Umsatzgrößenklassen. Was

führte nun zu diesen Ergebnissen am "unteren
Rand" des Darstellungsbereichs? Zum einen
werden in der Handels- und Gaststättenzäh-
lung dort eingruppierte Unternehmen in dem
Jahr 1979 ihren Umsatz gegenüber 1978 so er-
höht haben, daß sie dementsprechend einer hö-
heren Umsatzgrößenklasse zugewiesen wurden;
dies dürfte - bei nur geringen absoluten Zu-
gängen der höheren Klassen - die Minderzahl
gewesen sein.

Stichprobe nun kein "Zuwachs" gegenüber, we-
der aus dem Bereich unterhalb der Abschnei-
degrenze noch aus dem Bereich der HGZ-Neu-
qründungen ( siehe 3 "2.3) .

Tabeile 4: Vergleich der Handels- und caststättenzäh1ung 1979 mit der Jahreserhebung 1979
im Großhandel

Ums€lz
Yon brs unlor

.DM

Handols- und Gaststätl6nzähiufl g JahrBssrhobung

am 31. März 1979

Umsatz
1978

Untornehmon Beschätligte Umsstz
1979am31 Dezember1979

Anzahl 10m MiII DM Anzahl

V6rsnde-
rung

in o/o dgr
Zählung

1 000

Vorändo-
rung

in o/o der
Zähluno

Mrll. DM

V6rändo-
run9

in o/o der
Zähluno

Bororch unterhslb dor
Abs6hn6rdogronr6
12m0- 1Mi[.

Dsrslellungsb€retch
der Strchprob€

1Mi[ - 2Miil.
2M'll.- 5Mill.
5Miil.- r0Miil.

loMilr - 25Mi[.
25 Mrli. - 50 Mill
50Miil -1mMiil

1mMiil -250Miil
250Mill - 1 Mrd

1 Mrd und mehr
Dsrslsllungsbsrerch

zusSmm0n

N e r g,u 19y!g! n,-------,--------
Gro8hsndolrnsgsssmt . ..

50 673 51,9 134 fi,t 17 131 2,8 X X x x x x

1-1054
14 045
6 908
5 067
1 781

796
518
227

t3,4
14,1
7,1
5,2
1.8
0,8
0,5
0,2
0,1

81
't5'1

138
194
132

91
106
97
64

6,7 t8 452
12.5 44 390
fi.5 48 offi
t6.t r/ 065
10,9 51 ,t39
7,6 55 267
8,8 n 514
8,0 16243
5.3 '16 520

3,0
7.2
7.8

12,6
10,0
9,0

12.6

t7,2

7 749
13 248

6 942
4 837
1 816

833
576
zfi

40,7
E7
0,5
4,5
2,0
4,6
fi,2
10,1
28,8

4g
137
124
176
129
90

117
1m
70

-39,2- 9,6
- 10/
- 9,4
- z.J
- 0,7

10,3
2,5
8,9

11 768
41 953
48 638
73 921
63 340
57 7y
88 220

117 573
139 m1

-ß2
- 5,5

1,3

- 1,1
3,t
1,5

t3,8
fi,7
3t,7

42 458

45n

«l5 1 065

4.7 17

87,4 592 896

1,4 3 325

96,7 36 318 - 14,5 991 - 6,1 642 168 8,3

0,5 X X X X x
97708 tffi 1 26 tN 613352 tN X x x X x x
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TabelIe 5: Vergleich der Handels- und Gaststättenzählung 1979 mit der Jahreserhebung 1979
im Einzelhandel (ohne Agenturtankstellen)

Umsatz
bis unlBr
OM

von

Hand6ls- und

Untstnefrmen
am3'l März 1979;;l 1 000

Unlernehm€n Umsstz
1979am31 Dezemberl979

Verande-
rung in
o/o de(

VerBnde- V6rinde-

Anzahl 1m rung in
% der MIII DM

rung in'
o/o dor

Bsrorch unterhalb d6r
Abschnerdogrenzo

12 m -250m0

Darstellungsberorch
der Slrchprobs
250 000 -500 m
5$0ffi - 1 Mtll

1Miil- 2Milt
2Mill - 5Mrll
5Mill - 10Mtll

l0Mill - 25Mrll
25 Mtll.
50 Mrll

rmMitl
250 Mrll

- 50 Mtll

-lmMrll
- 250 Mrll
- lMrd

1 Mrd und mehr
oaiiiäriungsoeiercn -zussmmen

Neugründungen
Ernzolhandel (ohne

Agonlurt8nkstellon)
insgssomt .

156 lm 45.t 280 lt,s 17 U4 4,8 x x x x x

59 ffi8
51 250
27 742
13 169

4 078
22Cß

585
241
125
83
19

n,0
t4,8
8,0
3,8

0.6

0,1
0,0
0,0
0,0

237
289

2U
148
'165

97

92
152
gl9

9.7
fi.9
t0,6
9,6
6,1
6,8
4,0

3,8
6,3

13,9

24 509
36 62
37 8S
39 7m
27 987
33 136
20 155
16 292
19 712
35 573
54 375

6,7 54 3A
50 598
29 529
14 239
4 071
2222

598
255
123
74
19

- 21,3
- t.3

6,4
8.1

- 0,2
0,6

10,0

- t,6
- 10,8

0,0

195
285
268
233
140
160
92
81
83

124
372

- 17,6

- 1,5
4,1

- 0,7
- 6,0
- 3,2

- 5,6
9,8

- 10,0

- 18,2
9,7

20 0m
35 532
/m 4i)5
42 635
27ffi
«) 455

t8,1
t,5
7.0
7.1
0,7
,,0
t,0

10,7
0,5
8,1

18,7

9,8
10,3
14,8
7,6
9.0
5,5
4,4
5,1
9,7

14,8

19 963
18 088
19 E40
32 6S0
64 533

168 569

21 361

48,7

6,2

2 0E8

62

8s,9 315q38 94,3 155 ffi6

0,9 x

- 7,4 2ß5 - 2,6 3t1929

xxxx
2,8

x2,6 3 444

346 m0 lN 2 ßl 1ü 356 326 tN X x x x

Der Einfluß dieses ehpfindlichen Bereichs auf
die Gesamtergebnisse ist freilich bei den Er-
hebungsmerkmalen weit weniger stark als bei
der FaIlzahl der Unternehmen. So hat die un-
terste Größenklasse des Einzelhandels (von
250 000 bis unter 500 000 DM) beispielsweise
zwar einen Anteil von 20 t an der Gesamtzahl
aller Unternehmen der Handels- und Gaststät-
tenzäh1ung, bei den Beschäftigten liegt der
entsprechende Anteil jedoch nur bei 10 t und
beim Umsatz sogar nur bei 7 I (siehe Schau-
bilder 4 bis 6).

Nach den Ergebnissen der Jahreserhebungen
waren am 31. Dezember 1979 im Großhandel
991 000, im Einzelhandel 2 035 000 und im

Gastge',rerbe 658 000 Personen beschäftigt;
das waren im Großhandel 5,1 &, im Einzelhan-
deJ- 2,5 t und im Gastge\derbe 0r9 t weniger
als in der Handels- und caststättenzähiung
im vorangegangenen Frühjahr. Zu den vorher
bereits beschriebenen Gründen für Ergebnis-
abweichungen konmen bei den Beschäftiglen,
und zwar vor aIlem bei den Teilzeitbeschäf-
tigten, natürIich noch die sehr starken sai-
sonalen Schwankungen. Der Dezember-Stichtag
nuß von daher alleine schon zu anderen Wer-
ten führen als der 31. März (Handel) bzw.
31. Mai (Gastgewerbe).

Die Umsätze 1979 lagen dagegen in den Jahres-
erhebungen durchweg über den in der Handels-
und GaststättenzähIung gemessenen Vorjahres-
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Tabeltre 6: VergJ-eich der Handeis- und Gaststättenzählung 1979 mit der Jahreserhebung 1979
j.m Gastgewerbe

Umgslz
von. .. blsunlet

,.,0M

Hsndels- und

Unternehmen Umsstz
1978

Unl€rnehmen Ums€tz
1 979am 31 Mai 1979 am31 Dezember 1979

Vsränd6-
rung rn
o/o der

Vsrändo- Voränd6-
rung in
o/. det

Anzshl 0k 1m0 o/o MiII DM Anzahl 10m rung in
oh det MiII DM

Bcrchh untorhalb der
Abschnoidogrsnzs
12m- 50m.

Drßtollungsborclch
dar S!ichprobo
50m0-100m
1mm-150m.
150m-2mffi).
2mm0 -2500m.250m
5mm

1Miil.
2 Milt.
5 Mill.

10 Milt.
25 Milr.
50 Milr

-500 m'
- 1 Mifl.
- 2 Mifl.

- 5 Mifl.
- 10 Miil.

- 25 Mi[.
- 51] Mi[.
- 1m MiI.

1mMilr -250Miri.
Darslollungsb6raich

zusemmen . . .

ttc,,eryldul g.!_,_,r_,_. . .-
Gastgowcrbeins0ossmt . . .

37 1ü t9.8 59

82
79
5l
50

136
95
60
45
21
17
I
2
7

7,5 1107 2.9 X

39 181

28 33S
17 336
11 3m
21 868

8 519
2 819

988
241
n

3
3

20,8
t5,0
9,2
6,0

11,6
4,5

0,5
0,t
0,0
0.0
0.0
0,0

10.1
t0,0
7,8
6,3

17,3
t2,t
7,6
5,7
2,6

t,2
0,2
0,9

2 868
3 463
2 985
2 512
7 tl83
5 757
3n2
2 896
1 386
1 196

742
168
417

7.5
9,1
79
6,6

10 7
t5, I
9,9
7,6
J.ö
3,1
t,8
0,4
I,t

27 478
25 855
17(m
12 301
23 87
I 753
3 082

918
183
76

-ß.9
- 8,8
- 1.8

8.8
83

11.5qt
- 7.1
_ JU

4,8

67
75
59
(i

141

62
41
18
17
10

-19 t
- 18
- 3,s

7.5
/./

i0.6
3.0

- 10.0

- fi.6,<
93

2 107
3 201
2 931
2749
I 133
6 609
4 149
2 687
1 206
1 183

717

_xq

- tR
9.1
8.7

tl,8
10,0

_ 13.0

- t,l
2,1

130 663

20 640

N,2

10,9

664 A1 35611

1 310

93,6 1?0 389

3.1 x

- 7,9 658 - 0.9 36 033 t2
64 92 x X x x X

188763 tü 787 lfr 38029 lU X x x x

Gastgewerb. a 5,2 t. Auch bei den Umsätzen
ist demnach die Niveauverschiebung stark
negativ durch den Wechsel von Total- auf
Repräsentativerhebung beeinflußt; die Ver-
gleichsergebnisse können ökonomisch nicht
aIs Veränderungsraten interpretiert werden.
Erst in den folgenden Jahren und Monaten
werden die Stichprobenergebnisse unter sich
vergleichbar sein und deshalb mit der ge-

Schaubild 5

wünschr-en Sicherheit über die Entwicklung
der Wirtschaftsbereiche berichten (siehe
Abschnitt 3.4.2).

fn der bisherigen Darstellung von Methoden
und Daten wurde fast ausschtieß1ich der Dar-
stellungsbereich der Stichprobe behancielt,
der Bereich unterhalb der Abschneiciegrenze
blieb meist unberücksichtiqr-. Konkrete Aus-
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sagen über die kleineren Unternehmeh, die
Geschäf tsaufgaben, Existenzgründungen u.ä.
können aus den Ergebnissen der Stichprobe
nicht abgeleitet werden. Zumindest für die
Darstellung und Beurteilung absoluter Zah-
Ien ist jedoch wichtig, wieviel das Ab-
schneiden dieser Teile an den Gesamtergeb-
nissen ausmacht und auf welche Weise eine
Fortschreibung, Aktualisierung dieser An-
teile erfolgen kann.

EinschließIich aller Neugründungen la9en
ztr ZeiL der tiandels- und caststättenzäh-
Iung '1979 56,5 t aller Großhandels-, 51,3 g

al1er Einzelhandels- und 30r8 t alter Gast-
gerrerbeunternehmen unter der Abschneide-
grenze (siehe Tabellen 4 bis 6); im Groß-
und Einzelhandel erhielt also nur knapp die
HäIfte, im Gastgewerbe erhielten nur gut
zwei Drittel der Unternehmen überhaupt eine
Auswahlchance bei der Stichprobenziehung.
Wie eindeutig danach die wirtschaftLiche
Bedeutung bei diesen reLativ wenigen Un-
ternehmen liegt, verdeutlichen die Schau-
bilder 4 bis 6: Im Großhandel waren bei
diesen größeren Unternehmen 87 I aller per-
sonen beschäftigt und 97 t aIler Umsätze
hrurden von ihnen getätigt, im Einzelhandel

-und Gastgewerbe lagen die vergleichbaren
Anteile bei ca. 85 I der Beschäftigten und
94 I des Umsatzes. Nach den Erfahrungen der
Vergangenheit dürfte anzunehmen sein, daß
diese Anteile zukünftig eher zunehrnen und
die unbekannten Anteile der abgeschnittenen
Bereiche eher abnehmen werden. Zum einen
ergibt sich dies schon aus dem nominalen
Anstieg der Umsätze, gleichgüItig ob da-
hinter Preis- oder Mengenentwicklungen
stehen. Zurn anderen ist aber auch anzu-
nehmen, daß - wenigstens im Handel - sich
der Konzentrationsprozeß und damit die
Stärkung der Großunternehmen fortsetzen
wird.

Aufschluß über die Entwicktung der Unter-
nehmen unterhalb der Abschneidegrenzen er-
hält man - bei allen methodischen Einschrän-
kungen bezügIich der Vergleichbarkeit -
lediglich a1le zwei Jahre aus den Umsatz-
steuerstatistikenl 6). r,"ider ist diesen sta-
tistiken jedoch gerade über die Beschäfti-
gungssituation in den kleinen und mittle-
ren Unternehmen nichts zu entnehmen.

3.4.2 Umsatz- und Beschäftiqten,entwicklu ng von
1962 bis 1980

In allen drei Erhebungsbereichen war der An-
stieg der Umsätze von 1962 bis '1980 beträcht-
lich, und zwar sowohl der nominellen Umsätze,
die im Großhandel und Einzelhandel 1962 weni-
ger aIs ein Drittel sowie im castgewerbe knapp
43 t der Umsätze in 1980 ausmachten, als auch
der realen Unsätze, die sich im Einzelhandel
und Großhandel in diesen Jahren fast verdop-

_ 1't.pelten ).

Die Umsatzentwicklung der Erhebungsbereiche
verlief jedoch in den einzelnen Jahren des
Beobachtungszeitraums recht unterschiedlich.
Während das Gastgewerbe sowohl in den 50er
Jahren als auch in den 70er Jahren nahezu
konstante Umsatzzunahmen (nominal) auswies,
schwächten sich die im Großhandel und EinzeI-
handel in den 60er Jahren nahezu ununter-
brochen hohen Zuwachsraten der realen Unsätze
seit Beginn der 70er Jahre deutlich ab. Die
Umsatzentwicklung des Einzelhandels. bei dem
rund 45 t aIIer Käufe der privaten Haushalte
getätigt werden, verlief dabei etwa gleich-
förmig zur Entwicklung des Privaten Ver-
brauchs.

Der Beitrag der Wirtschaftsbereiche zur ge-
samtwirtschaftlichen Leistung Iäßt sich recht
gut an ihrer Bruttowertschöpfung messen. So

hat sich im Vergleichszeitraum die Brutto-
wertschöpfung im Großhandel und im Einzelhan-
deI annähernd paraIIeI zum Bruttoinlandspro-
dukt entwickelt, so daß die Anteile am Brut-
toinlandsprodukt von 1962 bis 1980 nahezu
unverändert blieben, während die unterdurch-
schnittliche Entwicklung der Bruttowertschöp-
fung irn Gastgewerbe zu einem Rückgang des
Anteils geführt hat.

Trotz des hohen Umsatzzuwachses in beiden
Bereichen ist im Groß- und Einzelhandel die
ZahI der Beschäftigten 1980 gegenüber 1962
annähernd konstant geblieben und hat nur im
Gastgewerbe um rund 6 t abgenonmen. Daraus
Iäßt sich schließen, daß die Produktivität
der in den drei Erhebungsbereichen tätigen
Personen - gemessen an der Kennzahl Umsatz
je Beschäftigten - sich in diesem Zeitraum
mehr als verdoppelt hat. Beeinflußt wurde
die Entwicklung durch eine Vielzahl von

17) Für das Gastgewerbe liegen Umsatzergeb-
nisse in konstanten Preisen für die
Jahre 1962 bis 1980 nicht vor.16) Fachserie '14, Reihe 8. zuletzt für 1982
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konstenlen

Preisen

1W
r9d,
1964
1$5
156
t$'/rs
1S
r90
1971
ßn
1C'3
r97l
1975
1976
ßn
197E
197€
1gff)

31,1
32,5
35,1
3E,0
3E,9
38,7
3S,E
45,3
a9,7
53,2
55,E
6{,5
72.9
71,1
79,1
81,5
8r,9
91,6

1@
1

56,2
58,5
63,0
66,8
67,7
67,6
70,8
78,9
u,2
87,6
E8,9
gl,1
gl,5
88.2
92,8
93,9
98,1
r@,1
tm

56,0
57,7
62,4
66,0
56,3
65,tl
69,E
78,1
E0,2
82,7
04,3
88,2
86,9
82,3
88,1
sl,6
98,3
99,1

1m

29,1
30,6
32,9
§,2
38, I
38,6
40,3
u,4
19,5
54,5
59,8
u,2
67,7
73.8
79,0
u,7
89,1
94,7

100

5r,8
53,5
57,0
61,2
63,5
64,0
66,8
72.6
78,1
82,1
86,3
86,9
85,7
88.3
91,6
94.5
97,2
99,7

1m

49,5
51,0
54,3
5e9
61,1
61,8
tr|,5
68,3
72.3
76,1
80,8
82,4
82,1
85,1
90,1
91,1
97..2

1m,'l
1m

50,0
51,4
54,1
57,8
59,6
60,2
63,1
68,0
73,1
n.0
80,5
82.4
82,8
85,6
88,9
92,3
95,6
98,6

1m

12,7
44,4
46,9
49,4
51,5
52,0
5r,9
55,0
58,8
62,6
66,5
6S,5
72,7
n,1
8r,2
85,5
89,7
91,1

1m

8s.9
85,6
88,8
91,1
90,4
91,6
u,2
87,0
88,7
89,7
91,r
90,8
91,6
93,4
95,1
96,9
97 .7
98,7

100

53,2
54.8
58,5
6r.8
63,4
63,3
57,1
72,1
75,8
78.1
81,4
85, r
85,6
84,1
88,7
91,1
94,3
98,2

1m1

Tabelle 7: Umsatzentwicklung des GroßhandeIs, Einzelhandels und Gastgewerbes von 1962 bis 1980
1980 = 100

ll Bn norrlrllchöpfng dr! Gro8hsndeE elnschlio8lich H8ndolsvormitllung. - 2) UmsetzmcSzahlen in konstanlon Prsisen li6g6n lür des Gastgorvorbe nicht vor - 3) Brutto-
u.rllchöprun0 dc! Gulge*€rbes cinschlle8llch Hoim6.

Rationalisierungsmaßnahmen, wie z.B. Opti-
mierung von Transport und tagerhaltungsko-
sten durch den Einsatz EDv-gestützter Waren-
wirtschaftssysteme sowie irn Einzelhandel
durch die Umstellung auf Selbstbedienung und
die Einführung vol1ständig neuer, kostengün-
stiger Betriebstypen (Verbrauchermärkte, SB-
Warenhäuser ) .

Tabelle 8: Entwicklung der Beschäftigtenzahl
des Großhande1s. Einzelhandels und

Gastgewerbes von 1962 bis 1980
1980 = 100

Während die Gesamtzahl der Beschäftigten im
Einzelhandel und Gastgewerbe von l9G2 bis 19gO
nahezu konstant geblieben ist, ist die Anzaht
der Teilzeitbeschäf tigten permanent gestiegen,
und zwar im Einzelhandel um fast das Doppelte
und im Gastgewerbe um mehr aIs das Doppelte.

Bei der Bewertung der Ergebnisse aus den mo-
natlichen Stichprobenstatistiken muß jedoch
bqrücksichtigt werden, daß sich bei einer
Verknüpfung der Monatsergebnisse über einen
1ängeren Zeitraum hinweg eine nicht unerheb-
Iiche Unterschätzung der tatsächlichen Ent-
wicklung ergeben kann. Der wichtigste Grund
hierfür tiegt darin, daß die Abgänge im
Berichtsfirmenkreis (Löschungen. Bereichs-
wechsler usw.) sich sofort in den Monatser-
gebnissen niederschlagen, aber andererseits
einige Neugründungen von Unternehmen oder das
Hineinwachsen von Unternehmen in den Darstel-
lungsbereich nicht bekannt werden und damit
bei der Darstellung der Ergebnisse unberück-
sichtigt bleiben.

Inwieweit die Ergebnisse der Monatserhebun-
gen durch diese Asymmetrie in den Erhebungs-
bereichen beeinflußt werden, zeigt ein Ver-
gleich der Umsätze und Beschäftigten im Ein-
zelhandel aus den Handels- und Gaststätten-
zählungen 1950, 1968 und 1979 mit den Ian-
gen Reihen aus der Verknüpfung der monat-
lichen Erhebungen. So nahm nach den Ergeb-
nissen der Zählungen die BeschäftigtenzahL
über den gesamten Zeitraum von l9 Jahren
im Mittel um 1 t und der Umsatz im Durch-
schnitt um 8r5 t pro Jahr zu. Aus den Mo-
natserhebungen ergibt sich jedoch für den
gleichen Zeitraum eine Stagnation bei der
Anzahl der Beschäftigten (Jahresdurch-
schnitt + 0,0 t) und ein deutlich gerin-
gerer Umsatzzuwachs (Jahresdurchschnitt
+ 7,2 s).

Jahr

Gro0h.ndcl Elnzelhondol Gsslgowerbo

lnsgc!!mt

Beschäftigro
dsrunler
Toilzoit-

beschättigle

dorunler
T6ilzoit-

beschätligto
ißgosemt insges8mt

1964
1gdt
196a
19G5
1966
196',7

1968
19S
1970
197r
1972
1973
1971
1975
1976
ßn
198
r9§
1960

101,6
1ß,3
1@,8
1Gt,5
10{,6
1@,E
r@,9
1(5,'l
107,1
1ß,0
lG,tl
1G,7
101,6
99,8
97,1
96,8
96,7
98,0

1m

53,1
56,2
59,0
u,6
68,8
59,9
71,8
n,3
8r,4
81,0
84,3
88,7
90,5
90,2
91,8
93,8
91.7
97,4

rm

41,3
49,8
51,9
s5,3
58,6
62,6
61.9
63,9
66,4
69,1
70.4
73.7
76,1
78,5
83,3
87,9
91,t1
95.7

!m

90,E
9{1,7
99,7
9!',6

101,7
101,1
101,3
101,9
101,4
101.3
1@,1
102,7
1m,1
98,2
98,2
9E,8
98,5
911.4

100

gl.7
91,3
90,7
sl,3
sl,9
94,E
93,9
93,7
gr,2
g!,9
92,7
st,3
92,8
s,1
94,6
95,2
97,0
98,8

1m
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In absoluten Zahlen dargest.ellt bedeutet
dies, daß die Fortschreibung der Ergebnis-
se aus der Handels- un<i GaststättenzähIung
1960 mit den Monatsergebnissen 1979 eine Be-
schäftigtenzahl ergäbe, die um rund 340 000
Beschäftigte niedriger wäre aIs das Ergebnis
der Handels- und Gaststättenzählung 1979,
während der Umsatz für das Jahr 1978 um rund
70 Mrd. DM zu niedrig geschätzt würde.

Was in diesen ZahIen beispiethaft für den
Einzelhandel zum Ausdruck kommt und mehr oder
weniger deutlich auch für den Großhandet und
das Gastgewerbe giIt, zeigt, daß totale Be-
standsaufnahmen, aus denen aktuelle Berichts-
firmenkreise gezogen werden können, in mehr-
jährigem Abstand gerade in diesen !{irtschafts-
bereichen mit enorm hohen Fluktuationsraten
unerläßIich sind.

3.4.3 ebnisse der neuen Berichtsfirmen-
kreise von 1980 bis 1983

In der Umsatzentwicklung des GroßhandeIs, Ein-
zelhandels und Gastger,rerbes in den Jahren 'l 981

bis 1983 spiegelt sich die gesamtwirtschaft-
Iiche Situation in der Bundesrepublik Deutsch-
Iand in diesen Jahren wider. Diese war geprägt
durch eine - bereits lvlitte des Jahres 1980 be-
ginnende - Schwächephase in den Jahren 1981

und 1982, in denen die im Bruttosozialprodukt
zum Ausdruck kommende gesamtwirtschaftliche
Leistung real um 0r2 t bzw. 1,1 t hinter der
jeweiligen Vorjahresleistung zurückblieb, so-
wie durch eine konjunkturelle Erholung im Jahr
1983, in dem das Bruttosozialprodukt real
erstnals wieder anstieg (+ 1,3 t).

Tabelle 9: Umsatzentwicklung des Großhandels,
Einzelhandels und Gastgewerbes

Proze nt

B6roich

Umsatzvoröndorung
1981 gegonübsr

1980

nominal I reel

1982 gegonübor
1981

nominal I reel

l9[X] gogenübor
1982r I

nominal I real

Gro8handel.. ..
Ernzolhsndol .

Gsstg€warbo
ZumV6rgleich
Voröndorung dcs Brulto'

sozlslprodukls
Voröndorung dos

PnvatenVorbrsuchs . .

+5,9
+3,8
+ 5.0

- 1,8

- 1,5

- 1.7

+ 1,7
+ 1,0
+0.7

- 3,5
-3,9
- 4,0

+ 1,4
+ 3,3
+ 1,5

+ 1,7
+ 1,1

-2,1

+ 4,0

+ 5,4

- t,1

- t,4

+ 1,3

+ 1,1

-0,2 + 3,5

-0.6 +3.5

+ 1,5

+ 4,1

1) Vorläuftgo Ergobnrsse

Nach den Ergebnissen der monatlichen Repräsen-
tativstatistiken verlief die Umsatzent\^ricklung
sowohl 'l 98'l a]s auch 1982 in aLlen drei Erhe-

bungsbereichen nahezu paraIlel. So blieben die
Umsätze im Großhandel 1981 um 1,8 t und 1982
um 3,5 t, im Einzelhandel um 1r5 bzw. 319 t
sowie ini Gastgewerbe um 117 bzw. 4r0 t hinter
den jeweiligen Vorjahresergebnissen, während
1983 den realen Umsatzzunahmen im Großhandel
1+ 1,7 t) und irn Einzelhandel (+ 1,1 t) ein
realer Umsatzrückgang im Gastgewerbe (- 2ri t)
gegenüberstand. Die realen [lmsatzeinbußen im
Einzelhandef r^raren dabei - insbesondere 1982 -
deutlich stärker ats der Rückgang des Privaten
Ve rbrauchs.

In allen drei Erhebungsbereichen wurde die in
den Jahren 1981 und '1982 rückläufige Entwick-
lung der realen Umsätze von einem Personalab-
bau begleitet. So ging im Großhandel die An-
zahl der Beschäftigten insgesamt 1981 um lrB t
und 1982 um 2,9 *, in Einzelhandel um '1,0 bzw.
3r0 t sowie im Gastgewerbe um 0r2 bzw. 4r0 Z

zurück. Im Großhandel (- 2,5 t) und im Einzel-
handel (- 2,1 t) setzte sich dieser Trend -
bei realem Umsatzzuwachs - auch 1983 fort,
während im Gastgewerbe - bei realem Umsatz-
rückgang - 1983 die Anzahl der Beschäftigten
insgesarnt wieder zunahm (+ 1,3 t).

Tabelle 10: Entwicklung der Beschäftigten-
zahl des Großhandels, Einzelhandels

und Gastgewerbes
Prozent

Vorönderung

Ant0il
GroE-
hsndol

Einzol-
handol

Gsst-
0e§€rbo

1981 gogenüber 1980
Eoschätligloinsgosamt . .. .

oer:Teitzäirbesihetrigre ..... .

1982 gogenüb€r '1981

Boschätrigloinsgos8mt .......
d8r. : Toil2oilbeschättigto

1983 gegenüber 19821)
Beschäfligtetn§gos€mt .......
ür..Totlzoitschättigto ... ....

Anloil dor Teilzoitbeschättiglen an don
Boschölligt€ninsgesemt2l .....

- 1,8
+ 5,7

- 2,6
- 1,4

- 2,1
0,0

;I
1+

+
2,9
0,3

13,3

,0
,6

3,0
1,4

0,2
2,1

1,0
6,9

1,3
5,3

+
+

8,226,5

t) Vorläulige Ergebnßso. - 2) Nsch d6n Eigobnissen d6r Hsndots- und Gr3tstätlon.
zählung 1979. Stichtog lür don Hsndel:31.3.1979t StichEg im Gesrgowerbo:
31 5 1979.

Bei der'Bewertung dieser Ergebnisse muß noch
berücksichtigt werden, daß in den Beschäftig-
tenzahlen teilzeitbeschäftigte Personen - d.h.
Beschäftigte, deren durchschnittliche Arbeits-
zeit kürzer ist aIs die branchen- oder be-
triebsübliche Arbeitszeit - mitgezäh1t sind.
Da trotz des Personalabbaus im Zeitraurn 1981
bis '1983 die AnzahI der teilzeitbeschäftigten
Personen'l 983 im Großhandel urn 4r5 t, im Ein-
zel-handel um 0,2 8 und im Gastgewerbe um 0,4 t
gegenüber 1980 zugenommen hat, hat sich das
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Arbeitsvolumen durch diesen UmschichtungsPro-
zeß von Vollbeschäftigte in Teilzeitbeschäf-
tigte in diesem Zeitraum noch stärker verrin-
gert, aLs dies im Rückgang bei den Beschäf-
tigten insgesamt zum Ausdruck kommt. Inwieweit
dabei vollbeschäftigte Personen zu einer Teil-
zeitbeschäftigung übergegangen sind, Iäßt sich
allerdings aus diesen zahlen nicht entnehmen.

4 Definitionen

Umsatz

Umsatz ist der Gesamtbetrag der abgerechneten
Lieferungen und sonstigen Leistungen einschl.
Bedienungsgeld, Getränke-, Sekt- und Vergnü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufende Po-
sten, wie Kurtaxe oder Fremdenverkehrsabgabe)
sowie einschließlich - falls bei Lieferungen
z.B. aus gewerblichen Nebenbetrieben geson-
dert in Rechnung gestellt - Kosten für Fracht,
Porto und Verpackung sowie Zusatzerlöse,

Nicht dazu gehören jedoch Erlöse aus Land- und
Forstrrirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2.8. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und
betriebsfremde Erträge (2.8. Einnahmen aus
Vermietung und Verpachtung von betriebsfremd
genutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinser-
träge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträge aus Beteiligungen).

An Kunden gewährte Skonti und Erlösschmälerun-
gen (2.8. Preisnachlässe, Rabatte, Jahresrück-
vergütungen, Boni) sind bei der Ermittlung des
Umsatzes abzusetzen.

Bei umsatzsteuerlichen Organschaften sind
auch die von der Muttergesellschaft oder den
Tochtergesellschaften getätigten Innenumsätze
mit anzugeben. Entsprechendes gilt auch für
die Unternehmereinhei ten.

Beschäftiqte

Beschäftigte sind täti9e Inhaber, unbezahlt
mithelfende Familienangehörige sowie sämt1i-

che Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abwesende (2.8. Kranke, Urlauber) und
Te iI ze itbeschäf tigte.

Teilzeitbeschäftigte

Teilzeitbeschäftigte sind Personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist aIs
die orts-, branchen- oder betriebsübLiche Wo-
chenarbeitszeit.

Beherberqung

Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Per-
sonen vorübergehend (höchstens 2 Monate) Un-
terkunft gewährt, auch wenn der Betrieb der
Beherbergungsstätte nicht der Erlaubnispflicht
nach § 2 des caststättengesetzes unterliegt.
Hierzu gehören die Vermietung von ZeIt- oder
Wohnwagenplätzen ebenso wie die Vermietung
von Ferienhäusern oder Ferienwohnungen-

zum Umsatz aus Beherbergung rechnen hier auch
die Einnahmen aus Wäschereinigung, Büglerei,
Bädern, Garagenvermietung u.dg1. einschließ-
lich Bedienungsgeld.

Nicht zur Beherbergung rechnen jedoch Verpfle-
gungsleistungen (2.B. Frühstück). Diese sind
den Gaststättenleistungen zuzurechnen,

caststättenle i st ungen

Zu den Gaststättenleistungen rechnen alLe Ver-
käufe von Mahlzeiten, Lebensmitteln, Getränken
und Genußmitteln einschl, Bedienungsgeld,
Sekt- und Getränkesteuer-

zum Umsatz aus Gaststättenleistungen rechnen
auch der Verkauf über die Straße und an Be-
triebsangehörige sowie der Eigenverbrauch.
Ferner rechnen dazu die Einnahmen bzw- Pro-
visionen aus Musik- und Spielautomaten, Ein-
tr i ttsgelder einschl ieß1 ich Vergnügungssteuer,
Einnahmen aus Saalvermietung u.dgl.

Die Ertöse der Trink- und ImbißhaIlen aus dem
Verkauf von Zeitungen, Süßwaren, Tabakhraren,
Andenken u.dgl. zählen jedoch nicht zum Gast-
stättenumsatz, sondern zum Umsatz aus Einzel-
handel. Entsprechendes gilt auch für die Ver-
kaufserlöse aus etwa vorhandenen gewerb-
lichen Nebenbetrieben.
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Betr iebsarten

Entsprechend der Reihenfolge in der Systenatik
der Vlirtschaftszweige, Ausgabe 1 979:

Hote I
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot und mit
wenigstens einem Vollrestaurant - auch für
Passanten - sowie mit besonderen Aufent-
haltsräumen überwiegend für Hausgäste.

Gasthgf

Beherbergungs- und Bewirtungsstätte mit her-
kömmlichem Dienstleistungsangebot - auch für
Passanten -; der Gasthof hat jedoch neben
den Speise- und Schankräumen keine weiteren
Aufenthaltsräume für Hausgäste.

- Pension

Beherbergungsstätte, in der Speisen und Ge-
tränke nur an Hausgäste abgegeben werden.

- Hotel garni
Beherbergungsstätte, in der an Hausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

Spe i sewirtscha ft
Bewirtungsstätte mit Abgabe von Speisen (mit
und ohne Ausschank von Getränken).

Imbißhal le
Be$rirtungsstätte mit begrenztem Sortiment
von Speisen (mit und ohne Ausschank von Ge-
tränken) und nur wenigen Sitzgelegenheiten.

- Schankwirtschaft

Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken.

Bar, Tanz- und Vergnügunqslokal
Bewirtungsstätte mit Ausschank von Geträn-
ken und Unterhaltungsangebot (auch Diskothe-
ken).

Caf0

Eisdiele

- Trinkhal-Ie
Bewirtungsstätte mit eng begrenztem Sorti-
nent von Getränken und nur wenigen Sitzge-
I egenhe it en.

- Kantine
Verpflegungseinrichtung mit Abgabe von Spei-
sen und Getränken an einen festen Abnehmer-
kreis. Dazu gehören auch Küchen, die regel-
mäßig Mahlzeiten außer Haus liefern
(Caterer).

Unternehnen, die eine gemischte Tätigkeit aus-
üben (Beherbergung und caststättenleistungen)
werden dem Beherbergungsgewerbe zugeordnet,
wenn ihre Beherbergungskapazität aus minde-
stens 9 Betten besteht.
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NlJmer
der

SyEte-
matlk

1)

'l'11 1 1 HoLeIs

'111 13 Gasthöf e

,1':1 1 5 Penslonen

711 17 HoteLs cärnls

711 1 HoteIs, caschöfe, Pen-
sionen, Holels Garnls

711 9 Sonst. Beherberg.
Stätten (oh. Wohn-
helne usw.) ......

711 BeherbergsgEgewerbe

713 11 Spelsewlrtschaften

713 15 Inbl8hatlen

1980
1 981
1982
1 983
1 980
1 981
1 982
1 983
1 980
1 981
1 982
1 983
1 980
'1981
1982
1 983

1 980
1 981
1982
1 983

713 1

'! 980
1 981
1 982
1 983
'1980
1 981
1982
1 983

1 980
1 981
1 982
1 983
1 980
1 981
1982
1 983

1 980
'1 981
1 982
1983
1 980
1 981
1 982
1 983

1 980
1 981
1 982
1983
1 980
198'1
1982
1 983

Spe 1 seslrt scha f ten
ImbIßhallen.....

713 91 SchankHl-rtschaften

713 93 Bars, Tanzlokale u. ä

713 95 Cafes .

713 96 Elsdlelen

'113 97 TrlnkhalLen .

713 9 Sonst. Bewlrtungs-
stätten (oh. Kan-
tlnen usw. ) .. ...

1'13 caEtsLättengeverbe

715 Kantlnen

71 Gastgewerbe

1 980
1 981
1982
1983
1980'
1 981
1982
't 983
1 980
't 98't
1982
1 983
1 980
'1 981
1982
1 983
1 980
1 98',1
1 982
1983
'1 980
1 98'l
1982
1983

'l) Systemtlk der wlrtschaftszwei-ge, Ausgabe i979, Kurzbe-zeichnungen.
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98,5
109,.3
1't 0,5
110,2

8'1 ,1
91 ,2
93,1
93,2

97,6
108, '1

106,9
'1 04,8
96,3

102,8
103 ,2
103,4

98
109
109
108

89
94
95
95

95
108
107
109
'l 09
'1 15
117
116

95 ,3't03,2
106,6
111 ,2
105,3
113 t2
113,0
1',1 6,8

96,
106,
106 |
108,
103,
110,
1-11 |
1',12 ,

9'7 t3
107,9
'108,7
109 ,4
95,3

100,9
102 ,4
102 ,'l

Januar Februar üärz
Januar

bis
Mä.r z

Apri I
Januar

bis
April

Mai Juni
ApriI
bis

Jun i-
Wlrt scha ft sgI j-ederung ,Iahr

'l Umsatzneßzahlen in castgewerbe
1980 =

Um

Januar
bis

Juni-
1n lewef

75,0
17 ,18t,4
81 ,7
77,8
81,5
84 ,9
87 t5
58,2
5't ,5
54,8

68 ,2
70 ,8'to,3
58 ,4

19,
81,
85,
84,
82,
81,
86,
87,
64,
51 ,

50,
70,

17,
15,

80,9
83,8
87,8
87,s
81 ,'l
84,6
86,5
88,s
66 ,4
63 ,6
58,5
54,7
14,s
'18,5
81 ,1

94,5
91 ,9
99 ,4

103,6
91,0

102 ,6
102,1
98,9
8'1 ,9
94,7
82,9
18 ,3

95 ,1

100,'l

84 'l81 ,3
90,7
91 ,5
84 ,0
89,'l
90,6
91 ,1
71,8
71,3
64 ,5
6O,6

82 t9
85,'t
84,8

71 1 Beherbergungs
106,1 93,5
1'12,4 98,1
115,3 101,5
11'1 ,5 102,5
105,2 93,4
114,8 99,1
115,2 't 00,9
1't3,9 1O',t,2

88

96
95
84
90
87
90
16
12
64
61

84
90
95
95

94,
101 ,
99,

101,
96,

101 ,
109,
102 ,

1 05,
100,
96,
93,
98,

104 ,
95,

112 ,
105,
99,

'100,
104 ,
104 ,
107 ,

3
1
2
2

9
8
8
8

1

0
'1

7

1

7
0

113,
't21 ,
124,
125 ,
112,
11't,
122 ,
121 ,
112
105
101
104
'1 10
1t8
123

110,7
111,3
122 ,1
123 ,3
111t9
124,1
120,3
121,6
123,8
131,6
119,5
123 t2
119,6
132,9
131,2
138,'l

1

0
9
3

2
2
5
9

9
9
3
8

74,0
76,5
79,6
80,1

95
104
'1 06
107

82
86

85,

92,
93,

'19,6
82 ,4
85,3
8S,:

83,
86,
88,
89,

78
79
83
82

93
98
99
00

95
04
93
90

98
99
00

3
'7

5
9

101 t9
110,4
'1 01,3
10't ,9
1O'7,9
115,9
1 19,9
120,1

112 |
121 ,

124,

101 ,2
108,2
105,3
110,3
1O4 t2
1',t5,8
120 ,1
115 ,4

109,
101,
110,
1-t7,
110,

106 ,2
113 ,4
1',]5,3
115,3

81
87
79
'78

9l
97
00
99

92
9'1
00
00

85 ,8
88 ,6
83,1
94,-l
92,1
9',1 ,6
99 ,'',)

100,5

96,0
101,0
102.2
103,?.
91,4

105,2
107,1
105,'l
98,0

't01,3
101 ,2
95,2
93,8
99,1

101 ,2
102,3
101,3
109,9
109,5
105.4
98,8

102,3
101 t4
105,3

44
48
4l
56

73
75
78
79

86
90
94
96
86
89
95
92

8
0
8
9

4
8
3
6

,5
,9
,5

,.]
t4
t1
,1

0
9
8
2

0
5
4
2

90,1
9,t ,0
9.5,7
96,s
90,3
92,0
99 ,6
95,6

48,9
50,9
43,s
59 ,8

'78,7
82,2
81 ,8

64,5
61 ,9
51,6
83 ,6
85,1
90.1
91,5
92,9

97,7
109,1
105, 1

105 ,4
86,6
87 ,9
9'l ,5
89 ,6

101 ,
114,
119,
118,

99,

99,

63 ,3
66,4
59 ,9
12 ,5
82,3
85,8
8't ,9
88 ,6

123,2
125,'t
120,',|
124 ,8
112,9
119,9
122 t'l
123,3

138,3
140 ,4
139,0
145,5
1'13,'1
122,3
124 t2
125 t7

1',t9,'l
123 t3-111,6
121,7
106,5
113 ,7
115,4
115,5

713 GaststätteD

0
6
2

5
2
1

9

5
4
5
6

5
2
7
3

4
0
9
9

1
,1

3
4

9
1

I
1

3
1
8
5

7
I
1

5
't
7
4

1
3

9

7
2
4
8

a

9
7

I
3
8
1

2
1
2
1

4
2
4
9

1

5
9
6

6
6
1

2

,6
,6
,7
,9
,5
,4
,4
,5

,3
,0
,6
,9
,4
,1
t1
,8

6

5
2

8
4
0
8

1

5
3
4

6
2
4
5

89
90
93
92
87
86
9',t
92

93
97
93

90
91
95

94,3
101,1

99 ,',|
't01 ,2
97,3

100, 1

104.5
101.5

96,'t
102 ,4
102,4
104,'l
95,2

'1 03,s
113,0
10'1 ,9

96,
102 ,
103,
104,

105,
106 ,
103,

't 00,
100,
98,
96,

108,
101 ,
103,
126,

139,
143,

91 ,7
96,0
9'1 ,9
98 ,4
95 t6

102,5
1 05,8
102,2

97 ,9
100,3
102 ,1

9't ,6
88, s
95,0
96 ,1
95,3
68,2
78,5
1q ,7
73,7
95,8
99,3
96 ,'1

101,3

1O't ,8
113,3
114 ,9
114,6
104,3
113,9
112,O
111,5
101,6
'to'7,6
104,5

92 t9
105,0
108,3
113,2
114,0
170,2
't'18,9
1'18,'l
148,8
'l't0,1
112 t5
115,8
112,4

91
96
91
98
91
94
02
97

93
99

1 0'l
98

9'1
99
98

8
1

4
5

5
9
9
2

108
113
114
114

10'l ,
10'1 ,
103,
96,

101,
108,
102,

97,
104,
105,
103,
96,

102,
103,
103,

0
0

2

0
2
4
8

0
6
5
't

6
6
2
8

2,0 96,

'105,
1't 0,
1',]8,
1121

85,2
90.6
94,4
95 ,8
91 ,2
98,2

103,0
101 ,9
94,0

100,4
106,2
102tO

'18,'1
84,3
87 ,7
88 ,2
16 t't
15,5

20t4
91 ,1
92,8
89,1
97,s

89,
89,
94,
92,
95,
99,

104 ,
100,
'l 00,
95,

101,
93,
8s,
89,
89,
88,

31 ,
92,
95,
87,
93,

90,1
93,8
95,0
95 ,4
94,8

101 ,'t
'1 05 ,5
101,8
. 98,0
't 00 ,3
102,8
97,s
86,0
90,5
92 ,3
93,8
48,'t
53,8
53,1
50 ,5
94,9
97 t4
93,7

97,
101 ,
107,
115,
94,
98,
94,
87,

102,

't 01
't 09
'106
1'1 0

102 ,O
108,3
108,3
109,9
100,1
'l 08 ,7
108,5'1't0,5

98,0
102,2
99,6
92,9

101,1
'l 08 ,9
110,'1
110,8
154,0
166 t0
165,8
160,3
102,8
101,1
'109,1
113,0

4
0
7
I
8
1

0
2

9
I
2
8

9
0
1
1

0
6
3

85,7
91 ,7
96.1
95 ,1
85,0
9',t ,0
95 ,1
95,5

96,9
106,0
106,1
101,9

95 ,4
102,9
102,1
101,5

91 ,5
97,O
99,8
96,8
90 t7
95 ,1
97,5
96,5

108,3
115,0
115,0
110t1
'1 08 ,0
114,4
114,9
113,0

102,1
109,4
109,4
115 ,4
101 ,'1
109,2
1o',t t1
112 ,6

98,5
104,9
105,5
106,8

99
107
101
105
97,

104,
105,
104 |

11
10
11

tb
17
189,0
99,9

104,0
'106,0
119,9

'102 ,
109,
109,2
110,1

715 Kan

90
so

112,6
119,7
122 t7
123 t1

2
5
0
1

2

I
7



nach Wlrtschaf tszwelqen
100

satz

JuIl

Pre 1 sen

gewerbe
110.1
113,5
111,8
118,3
124,8
129,4
132,1
133,1
139,5
153.9
129,9
130.3
128 t3
136,1
130,1
134 t5

114,
'11'l ,
118,

126,
13'7 ,
135,
138,
146 ,

137 ,
142 |
129,

134 ,
141 |

105.4
108,5
109,7
113.0

99 tO
99 ,0

101 t2
102 ,3

98 ,8
98,9
94,9
89,5

118,8
126 t2
12',1 ,4
118,2
179,3
160,9
166,2
175,7
104 ,4

99 ,6
1'1 1,0
116,1

112,0
11'1 ,5
119,2
122,6
119,1
12'?,3
121,8
128,5
130,5
137,0
122,0
124,9
122 ,0
130,7
131,2
'134,1

124,6

132,1
141,8
116,?
124 t0
126,4
125,8
136,0
142 t0
120 ,3
13'1 ,1
135,9
141,2
143,0
152,8

116 ,4
123 to
125 t1
'134,1

100,5
101,1
113,0
114t4
111 t9
108,9

98 t2
114,',l
132,7
tal ,)
139,8

21

27

87
89
89
94

90
94
95
93
10
58
56
5'l
67
14
68
67

85
88
90

80
81
85
86
72
62
51
52
't6
82
16
84

,4
,0
,8
,6

,6

,1
,2

,2
,4
,8
,9

t9
,3

1
5
5
4

3
I
0

0
6
7
4

4
1
0
1

I

7
3
7

7
4
5
0

5'
1

6

6
i
9

96,
100,
101,
108,
90,
94,
97,
98,

103 t7
108,7
109,3
115,8

96 ,9
101,7
105,0
10{,9

97 ,7
92,9
81.5
84 ,8
98 ,8

109,3
103,2
11',1 ,0

106,5
110,9
11',1 ,3
118,1
106,6
112,4
114,7
115,1
112,9
113,9

98 ,9
102,0
108,8
118,0
112,9
120.0

100,
'1 04,
106,
'! 10,
100,
ruD,
107 |
108,
100,
100,
89,
90,

100,
10?,
106,
110,

131
139
135
142

'l'17 ,4
122,3
120,2
124,7

120 t8
126t4
I l>,o
130,2

115,9
'122,5
123,1
125,7

124,6
133,3
132,1
139,0

112,1
119,9
120 ,9
128 t5

82,
85,
85,
90,

97 ,1
102 ,'7

101,',]
105,4
106,3
111,8

107 , 1

112,4
111,8
1l't ,0

100,0
105,1
106,1
108.9

103
105
101
109

228
5
7
1

6
6
2
1

i
9
4
4

5
4

D

4
0

4
0
5
I
I
I
6

93 ,6
03,'1
03,3
05,2
08,3
14,4
14,5
16,8

20
127

25

166 ,4
18s,3
189,5
192,1
119,1
124.5

12't t0

't62 |3
1'7 4 ,0
115 ,4
178,8
122,3
128,0
12',1 ,4'13'1,9

141 ,
156 ,
156,
161 ,

117 ,
123,
124,
121,

124,4
120,5
128,7
r40,4
124.6
132,8
131,9
139,0

'1 51,0
159,9
164,6
170,4
122,O
128,4
127 t3
132,7

100.2
105,1
111,3
124,1
111,'1
119,3
120,5
128 ,4

51,8
53,6
54 ,8
64 ,9
82 tO
83,9
84 ,4
89,6

89, 1

83 ,4
89 ,6

100,7
100,7
'1 05 ,6
105,7
111 ,4

114
'l'15
120
128
107
112
112
117

100,0
102 ,1
101,E
111,5
100,0
105,0
105,9
109,0

105,
109,
1O'7 |
113,
105.
113,
'123,
120,

105 ,4
108,3
108,8

105,2
110,5
118,3
11,4,8

104,9'109.9
109,1
113,0
105,3
112,9
120,1
115,8

105,
1't0,
'1 10,
113,
108,
114,
114,
1'10.

105,5
109,3
108,9
113,6
106,5
112,9
118,5
115,2

105,1
109,6
112,2
115.2
108,1
1't 1,s
109 ,7
109,9

98,2
100,9
101,0
10'!,s

96 t1
104 t4
102,4
104,9

103,1
105,7
107 t9
109,3
100.3
105,3
109,2
108,9

102 |
105,
'107,
1 08,
101 ,
101 t
101 ,
1O'7,

4
1

6
4

'7

5

2

4
7
3

3
9

5
3
0
3

0
7
2
0

70,
54,
63,
73.
84,
86,
85,
88,

17
'11
76
8'l
92
96
96
02

,2

,6
,9
t3
,5
,1
,4

gewerbe
2
1

2I
:l

4
0
5

1

4
,1

9

3
8
2
1

2
I
,1

5

7
3
9
I
9
8
1

0

2
4
5
1

9
9
5
3

9
1

0
0

103,
108,
108,
108,

3
6

9

1

9
8
6

3

9
8

4
0
4
1

4
4
3
't

3
5
8
1

4
4

9
5
6

103,9
107,3
'108,0
111,1
104,0't'10,0
112 .8
11'1 ,5

100,0
104 ,2
104,8
101 ,1
100,0
105,6
110.6
107 ,2

105,
109,
109,
114,
94,

106,
102,
104,
98.

100,
9'1 ,

113,
123 ,
123,
115,
't61 |
170,
201 ,
217 ,

98,

1 05,
123 |

104,9
110 t2
110,'1
113 t2
98,9

106,6
1 05,8
108,1
98, s

101,6
97,5
90,5

110,2
117,O
118,4
115,6
159,1
169,3
161,4
182 t7
103,3
102 ,1
109,4
117,8

105,5
109,6
'1 09,8
113,1

98 t'7
104,1
103,6
111,8
99,3

102 ,4
97 ,0
90 ,3

IIJ,]
120,6
121,5
116,4
't59 t4
149,9
to),v
165,5
102,5
e5.e

107,9
115,7

98,0
101,2
'1 01,1
101,8
103,3
108,2
10'7 ,9
104,2
100,3
102,8

89,0
93,5
95,0
96 ,4

100,3
24,6
27,9
29 ,6

101,0
92 ,4
9',1 ,2

102,3

10?
105
108
109

102 ,
105,
101,
108,
106,
111 ,
108,
106,
104,
110,
'1 03.

98,
'102,
103,
r 09,

36,
39,
99,
95.

'101,
104,

103,9
'101 .6
'r 08 ,4
111 ,1
102,5
101,6
105,3
109,2
101,9
106,2
100,2

92,O
105,2
111,3
112,3
112,1

98,'7
90 ,5

100,9
102 t4
101,2

95 ,'l
104 ,4
110,2

100,0
104,3
105,3
101 ,1
100,0
105,il

101 ,',l
100,0
103,8
100,7
93,6

100,0
105,5
105,8
'to'7 ,5

105,9
109,8
112t0
114,7
110,7
112 ,5
109,3
110,0
106,3
119,3
1O7,4
96,3

104,5
105',9
10'l ,3
114 t'l

67 ,1
44,3
55,7
48,5
91,1
95,s

103,2
107,1

146,4
'1 10,5
110,5
113,5
102,5
10'7,0
105,8
128,5
100 ,2
107,5

99 ,0
89,2

1 08,5
112,2
113,'7
1'15,3
131,0
11E,0
129,8
103,4
104,2

96 t2
1O't,7
108,1

105,
112,
109,
'1 05,
106,
'107 ,
101 ,
96,
98,

105,
105.6
112 ,3
.22,2
21 ,O
22,6
31 ,8

10',] ,3
97,3

102,5
104,4

10{,4
108 t2
108,s
1'1 1,8
105,2
109.0
109,3
113,0

,1 05 ,9
108,2
105,2
1O4 t1
105,9
109,1
't 09,3
'1'10,5

96,',l
100,1

99 ,1
96,8

100,8
100,3
99,8

99 ,4
104 ,4
'I 03,1
100,1
'l 0'l ,5
105,2
105,1
105,1

100,7
104,3
102,5
100.4
101,6
105,0
1'.O5 ,2
105,3

101,7
105 t2
103.7
104,6
102 ,'7
106.1
106,3
1 07,8

102,5
105,2
105,5
105 ,',r

103,4
't 07,0
107,2
109,2

100,0
105,1
105,3
1 04,9
100,0
104,6
105,3
105,3

06,0
17 ,5
13 ,4
16 ,1
92,8
96,0
95,'7
9'7 t',l

8
7
0
2

1

5
't

1
9
1

2

4
2

103,
106,
107,
'I 09,
'105,
'l'10,
108,
112,
'1 03,
109,
102 ,

o,

101,
'I 04,
105,
110,
62,

59,

100,
95,

102 ,
105,

100
100
105
103
100

99
102
108

101,9
110.7
110,4
1t1,3
103,9
110,1
109,6
'1 13,3

1C6 ,
105,
107 ,
106 ,
105,
101 ,
108,
110,

104,7
'1 10,5
110,6
1',] 1,1
104,8
110,3
110,3
't12 t4

105,!
107 ,9
107,
't17.
105

tinen

August bis
August

September
JuIl

September
oktob6r November De zembe 'l

Oktober
blB

DEzember

September
blE

Dezeßber

JuIl
blE

Dezember

Januar
bIB

Dezember
,rahr

97 ,6
108,1
102tO
98,9

108,6
114,7
't'13,5
1 1'7 ,2

86,2
93,0
91 ,4

101,0
110t4
'1'13,6
114,4
11'7,2

10.r,6
114 t7
111t4
116t1
111,.9
111 ,3
116.8
122,9

96,1
105,3
103,6
't 05,3
110,3
115,2
114,9
119,1

115,'1
124,3
116,0
115,8
108 ,2
113,1
1',|3,2
1't6 |6

33

00

109,3
119,9
115 ,5
117,9

102,9
102,9
104,8

108,1
118,6
114,5
11'1 ,5
102 ,2
106,5
106,4
109,3

102,7
112,6
109,5
111.5
104 t7
109,0
108,9-t11,9

100,0
110,2
109,1
't'10,5
't 00,0
105,0
105,7
107 ,3

1 980
1981
1982
1 983
1 980
1 981
1982
1 983

11

Numer
d6r

Syste-
matik

l)

1 980
19E1
'1982
1 983
1 980
1 981
1982
1983
19E0
1 981
1982
'1983

1980
1 981
1982
1 983

711 r1

711 13

711 15

111 1'1

?11 ',]

711 9

711

713 11

713 15

713 1

'113 91

713 93

7 r 3 95

113 96

'113 97

't'13 9

'113

715

1 980
1 981
1982
1 983

1980
1981
1 982
198 3

1 980
1 981
1982
1983
1 980
1 981
'1982
1 983
1 980
1981
1982
1 983
1 980
1981
'1982
1 983
1 980
1 981
1 982
1 983

1 980
19E1
1982
1 983
1 980
1 981
'1982
1 983

1 980
I 981
1982
1983
1 980
1 981
1982
1 983

1 980
1 981
1982
1 983
'1980
'1 98',]
1982
1983

85,0
8:t ,s
86 ,7
89 ,0



2 Unsalzneßzahlen tm castgewerbe
1980 '

Un
Januar

bIs
Juni

1 05,9 95,1
104,',l 92,0
100,9 89,2
98,0 85,9

1 06,0 95,0
106,9 93,6
1 00,9 88,6
95.1 84,9

108,7 88.5
102,9 81 ,688,7 70,',1
85,0 65,6

108, ? 92 ,6
1 08,0 91 ,2
1 05,0 88 ,2100,2 83,1

94 ,4
91 ,9
88,r
84,5

ln Prelsen de6

71 1 Beherbergungs

? 1 3 caststätten
102

111,4
108,9
1 05.8
102 ,9
'112.6
1',] 5,3
105 ,2
101,5
124,5
122,2
104,'7
102 ,1
120 t3
123 ,4
120,0
115,2

101.8
103,0

96 t6
97 ,5
98,1

101,2
96 t9

102 ,3
95,2
93 t3
85 ,2't't t2

103,2
104,0
99,3

100,.9
155,5
151 ,4
162,3
166,3
100,2
98,3
95 ,9'105,5

ttJ,
113,
108,
104,
113,
109,
i0'1 ,
101 ,

112 ,
97,
88,
86,

111 |
110,
107,
101 ,

6
9
7

4
6
4
3

I
9
1
9

4
5
8
9

3

5
I

86,
82,
19,
77,
86,
94,
79,
16,

56,
5'l ,
ölr
18,

71,

93,1
92,4
89,5
81 ,2
91,1
98,7
95 t8
90,9
99 t4
95 t6
93,5
85,5
89,8
91 ,4
87,9
85 ,3
69,0
75,1
68,2
65,2
91 ,2
95,5
88 ,5
89 ,8

91 .6
87 ,1
86 ,5
91 ,9
96,0
90,0
82,5
88,8
88,5
72,6
65 ,4
94,4
89,9
81 ,2
83,5

83,2
79,4

13 ,8
8{,0
80,2
76,3
74,7
68 ,3
60,2

46 ,2
16 t6
14 ,3
71 ,4
6"t t2

90
87
84
80
86
85
'17

76

77
67
56
,t
86
85
84
79

88

8l
78

6
1

6
5

7
2
5
7

1
I
3

4
1

0
0

81
't7
15
71

84
77
76
73
66
57
49
42
72
70
58
64

9',t ,0
85 t3
86,2
81,5
98,0
95,8
95,9
88 ,9
02,2
91 t6
93,0
83 ,1
87,0
85,'t
8't ,9'18,1

34,4
32,6
30 ,9

94,2
91 ,6
80,4
83,0

93
89
89
82
91
8't
87
82

99
o4
9'l
93

88
84
82
'18

72
69
80
7B

74

60

48
44
70
6'1
62
58

0
6
0
1

107
r'05
101

97

120
114
103
10i
107
r06
'I 01

97

102
103
T00

9'1

154
157
150
141
'1 03
1 0',!

99
99

ttJr)
T13,0
108,2
104 t2

11
11
10
10

12
11
10
'10

11
T1
t0
10

94,2
92,3
87 ,2
84,2

81 ,9
78,1
15,2
72,0

6
5
5
1

81
83
i2
78

94
9',!
87
84

97
96

91
91
96
98
90

98,5
99,5
96,0
91 t6
9',7 ,1
9'1 ,8
94,3
9'l ,3

0
9
0
6

4
0
0
2

139,64 ,7
62 t6

61,0
84 ,3
81 ,0

74t5

93,
92,

47,

91,
94,
86,

96,8
97 t3
82,2

94,3
92,5
87,0
83 ,9

97
97
93
92

96
98
o2
90

00,
02,

93,
98,

98 ,5
03,1
97 ,3
92 ,5
91,2
9'7 ,4
92,9
89 ,8

54,0
51,1
42,9
56,1
80,9
7'7,'l
'1 4 ,'l'11,4

91 ,6
90 ,8
81 ,7
85,5
91 ,8
88,9
91 ,2
84,8

93,1
93 t7
91 ,5
85,8

91 ,8
89 ,4
85 ,6

100,2
105,5
101,3
97,1
88 ,8
87,6
84,9
81 ,5

56,1
58 ,2
50 ,5
10,0
87,8
84,6
80.4
't't ,8

50
48
38
50
'79
74
12
69

45,6
46 ,9
39 ,7
47. ,8

72,4
69,5
61,4

98 ,6
02,3
9'1 ,5
95,3
84 ,5
84,2
82 t0

1

6
6
2

1

7
9
9

t6

,3
,6

,0

,6
,.1
,4
t9

1

.,|
,6
,4
t5
,0
t5

t0
9
9

10
t0
t0

9

10
10

9
9

10
10

9
9

9
9
9

101,5
102 t3

95 ,3
97,1

104 ,6
110,3
109,2
101,s

102 ,4
103,4
99,0

101,6
102 ,0
103 ,2

99,1

91 ,2
86,6
8s.9
81 ,5
88,6
83,3
89,s
81 ,9

108 ,
107,
104,
101,
105,
104,
10'7 |
99,

108
109
104

97
108
108
104

99

130
121
121
114
'1 13
108
104

6
6
3
6

1

7
9
1

95
96
90
89
98
96
95
89

9t,t
91 ,1
92 ,3
96,5

107 t4
96,'1
88,3

98
01
96
90

96
98
93
89

3
8
6
5

6
3
7
6

3
5
I

5
1

ö
6

3
2
7
7

5
5
1
5

2
1

1

1

0
I
0

88
88
86
85
88
81
88
82

88
88
85
85
93
95
94
90
95
98
97
90
80
82
80
78

1't
15't8
18

94
90
82
86

87
89
88
84

88
89
81
85

95,6
95,8
91,O
89,s
97 ,8

102,8
99 ,'t
91 ,O

100,5
10r.0
91,8
85,4
94,5

108,4
101,4
104,4
101 ,0
104,9
107,9
101 ,8
98,2

102,2
102 ,0

94 t9
81,9

105,6
102 ,1
102,8
100,4
111 t2
169,5
152 ,3
131 ,2
110,7
106,6
T05,2
99,0

97
95
93
91

98
100

9'7
93
99
97
92
84

94
95

90
102
't 04

99
93

100
97

93

8't ,

97,5
91 t1
94 t2
92,3
99,0

100,2
97,0
91 ,6
9A t4
95,6

86 ,7
97,1

103,3
97 ,8
91 ,6

127 t9
145t4
121 ,1
126 ,4
99,4

1oo,o
96,2
94,3

6
6
0
4

4
2
8
2
'1

9
2
4

91 ,
90,
88,
85,
96,
98,
96,
90,
99,
95,
94,
86,
87,
81 ,
84,

49,
51,
48,
44,
96
94
85
88

101.3
99,8
95 t3
95,0

103,9
105,3
100,4

9't t4
103"1
,103,7

9',1 ,1

94
95
93
8'1

4,
o,
6,
0,
0,
5,
3,

t4
,1

,9

,7
,4

0
6
9
1

5
'7

3
8

4
8
,1

7

9,l

4
0

715 Kan
98
03
99
96

95
96
92
89

4
3

7

6
0
3
3

96
01
97
95

7
0
1

1

3
3
7
1

102,8
109
109
104

4
4
9
7

Kurzbe-

Januar Februar März
Januar

bls
März

AprlI
.ranuar

b1s
Aprl I

Irla I Junl
AprIl
bls
JunI

wlrtschaf tsgliederung Jahr

95,6
9't ,5
96,s
97 t8

105,8
106,4
101,1
100.9

34

1)

Numer
der

Syste-
natlk

1)

711 l1 Hotels

7'l 1 'l 3 Gasthöf e

711 15 Penslonen

711 17 Hotela carnls

711 1 Hotel§, Gaslhöfe, Pen-
slonen. HoteIs Garnls

711 9 Sonat. Beherberg.
Stütten (oh. Wohn-
helne usw. )

711 Beherbergungsgewerbe

713 11 spelaewlrtschaften

713 '15 IEblShaIlen

713 1 Spe I sewlrtschaften ,
InblBhallen ......

713 91 Schankulrtschaften

713 93 Bars, Tanzlokale u. ä

71 3 95 Cafes

71 3 96 Elsdlelen

71 3 97 Trlnkhallen

113 9 SonBE. Bewirtungs-
atltten (oh. Kan-
tlnen usw.) .,,..

713 castgtättengewerbe

715 Kantlnen

980
981
982
983

1 980
1 981
1 982
'1 983
1 980
1 981
1 982
r 983

'19.80
1 981
1982
'1 983
1 980
1 981
1982
1 983

r 980
1 981
1982
1983
1 980
1981
1982
1983
1 980
1 981
1 982
1983
1 980
1 981
1982
1983

1 980
'1 981
1982
1983
1 980
1 981
'1982
1 983
1 980
1 981
1 982
1983
1 980
1 981
1 982
1 983
1 980
1 981
1 982
1983
1 980
198r
1982
1 983

71 Gastgewerbe

Systematlk der Wlrtschaftszweige, Ausgabe 1979
zelchrungen.

1 980
1987
1982
1 983
1 980
1 981
1 982
1 983

1 980
1 981
1982
1 983
1980
1 981
1982
't 983

5
4
7
8

85
81
78
75

,9
,5
,5
,6
,4
,4
,6

96,0
102 t4

97 ,4
96 ,1

109,8
109 ,2
105,1
100,6

5
5

0

6
6
6
6

8
1
4
5

1

1

5
0



nach Wirtschaf tszweigen
100

Satz

Ju1 i

Sa ahre siS

gewerbe
110,6
104,9

9'1 t6

125,4
119,9
115,8
'l 10,1
140,2
142,2
113,4
107,8
128,9
125 t7
113 ,6
11',1 ,3

113,8
1O'1 ,5
103,1
101,3
125,2
126,1
118,1
113,4
145t9
144,5
119 ,4
1',\6,5
129 ,1
123 ,7
117,0
116,1

112,4
108 ,'7
104,1
101 ,7
119,4
117,7
111,6
106,6
130,9
126,'l't05,5
'103,5

122,4
120,9
114,6
111,1

1',l5,7
110,9
105,2
105,1
122 ,O
119,3
114,4
'108,8

140,0
138,3
112,3
110,5
130,5
127 t5
1',] 8,1
117,5

113,3
110,8
107,6
109,3

97 ,8
96 ,4
97 ,2
93,3

'1 08 ,9
98 ,0
84,1
80 ,0

1',!1 t6
119,5
1O'7 t1
114 t0

117,9
113,0
104,9
103,1

120
'l 15
109
106

116,3
113,3
107,5
104,3

122,7
120 .4't14,3
113.8

167,1
171,2

122
120
114
ttb

83
't9
7'1
'78

t14
112
'109
't 03

7A
13
'72
'10

134
128
104
101

70
56
43
42
74
74133

123
125

'109
107
104
104

'1

4
9
2

5
1

5
0

0
2
1

4

8
0
8

104,5 96,
10'1 ,8 93,'100,0 90,
99,9 88,

109,2 1 01 ,104,4 1 00,
9'7 ,'1 96 ,
95 ,',l 90,

104,9 98,
110,7 95,
95,9 85,
83,8 77,

103t2 92,
98,2 87 ,
95,9 86,
99,9 81 ,
66,2 24,
41 ,1 25,
49,8 26,
42 t2 33,
95,9 99,
89,5 85,
92,2 85,
93,3 89,

105 ,4
102 ,'t
99.2
99 ,0

'1 01,5
99 ,4
95,8

112 ,O
99,2

100,0
88,8
77,8

1O't,5
'1 04 ,3
102,0
100,5
135,7
109,1
115,5
90,1

103,2
89 ,4
96,6
94,3

84
80
'16
76
87
84
81
'15

58

48
46
65
66
58
54

82
78
73
72

8
3
2
9

1
5

5

2
0
5
8

4
9
I
I

2
3
9
3

93 ,8
90,3
87,0
88,2
87 ,8
84 t6
83,8
79,'1
öz,a
58,8
58,8
56,5
83 ,8
86,9
'l't ,1'19,1

't 01 ,0
9'1 ,8

94

104
100

95
96

'I 04

100
96
92
91

100
9'1
93
89

100

11
74

100
99
92
91

10
9
9

11
10
I
83

107
'l 07

9'l
98

105
102

96
95

91 ,
90,
85,
95
83
70
69
96

104,3
101,7

63
65
'71

90
85
83
83

100
9't
95
94

99
99
95
93

100
97
95
94

104
102

9'1
92

102
101

81

97
94
92
94

3'l
2A
32
34

98
88
90
91

98,
88
90

101

65
58

,8
80 ,2'76,4
'13,0
73,6

20,
15,
09,
08,

90,5
8'l ,s
83,7
83,6

98, s
95 ,7
91 t3
91.1

4
0
6
I

1 00,0
96,9
92,3
90 ,1

4
5
2
3

3
4
1
1

,4
to
,1
,o
,0
,1

5
I
2

7
4
7
'7

95
92
88
84
95
93
89
85

104 t6
100,4'94 

'090 ,6
104,6
't 01,3

97 ,5
95,2

'1 04
104

99
9'l

104
103

99
98

't 05,7
98 ,8
96,6
93,3

'l 05,1
100,2
97,8
96,6

1

4
2

1

5
8

0
2
7
7

0
7
1

4

16't t5
159,5
152t6
146,8
121,1
11'7 ,4
110,8
108,3

148,0
144,5
135,2
133t7
11'1 , 4
114,4
108,5
105,3

1 22,5
108,9
111 ,4
'l 15,0

120,0
11 4,2
113,9

'1 50,
146 |'143,
140 ,
121 t
117,
'1 10,
109,

9'7
94
95

101
'108
10't
103
104

59 ,9
48.,2
45,8
52,8

'72,1
72,8

67 ,8
48,1
54,3
59 ,5
8-l t1'71,3

't1,8

95,
93,
90,
88,
94,
96,
91 ,
91 ,

94

103
103

91
91

't04,
99,
95;
83,
96,
97,
94,

112 t7
105 ,2
104,4
105,7
105,7
1 02,1

95 ,9
96,1

101,8
98,7
96,3
95 t'7

101,7
100,9
97,2
9+.5

102,9
99,8
96,'t
96,9

102 ,9
102 t3
'l 01,1
97,3

'101,
98,
94,
92,

102 ,
99,
96,
95,

100,0
94,1
88,7
92,3

1 00,0
96,8
92,2
90,2

100
98
94
94

100
99

't00
94

86
75
11
82
98
95
90
90

gewerbe
105,',]
102,9
97,

'1 00,
106,
101 t
111.
105,

104 ,7
't 00 ,9
97,8
98,5

104,5
103,0
IUO, J
1OO ,2

105,0
'1 03,4
98,6
99 ,2

105 ,4
106,3
108,6
101,5

105,2
102,4

98 ,9
99 ,3

1O'l ,O
106,3
102 ,3

96 ,4

105,0
102,1

98 ,0
99 ,3

106,0
105,5
105,5
100,7

100,
100,
106,
103,
98,
95,

6
2
1

3

6

3
3

5

5

6
0
2
't

7
0
6
4

0
I
0
3

2
7
4
0

4
4
7
0

101,2
9'1 ,5
95,1
94 ,9.
98 ,4
91 ,1
97,3
94,6

't 01,0105,
'l 03,
94,

100,
94,

100,
93,
91 ,

94,
8'7 ,
80,

113,
'I 16,
111,
101 ,
162 |
160 ,
182,
190,
98,
86,
94,

10'1 ,

104,1
10'1 ,1

98 ,5
98,7
98,3
92 ,3
91,0
89,3
98 ,1

85,2
'78,2

't 18,0
11',l ,6
114 ,5
103,2
1.7I ,1
149,9
149,3
153 ,4
103,7
92,8
99 ,7't01.4

105,0
103,7
99,5
99 ,4
99,O

100,3
95,5
95 ,4
98 ,6
95 ,6
88,3

110,3
110,1
107,0
101,5
159,2
159 ,4
164,0
160,4
103 ,4
96,1
98,9

103.4

105,1
102 ,4

98 ,8
99 ,4
98,2
91 ,2

9'7,1
98 ,8
95,7
87 t3
78,9

112 t9
112 ,1
109,4
101 ,',l
'1 58,5
140,1
149t3
144 ,'l
'l 01,9
89,6
91,1

-101 ,2

3
0

3
,l

4
4

2
3
6
5

7
0
0
9

0
9
8
1

3
1

6
5

0
9
2
7

9
't
9
9

95,
5
2
9

2
6
6
8
'1

5
4
5

6
0
,|

6

8
4
1

6

4
'7

3
't

1 01 ,8 102,9 1 oo,o
98 ,9 ',l 00 ,0 98 ,396,4 9-l ,1 95,2
95,6 96.9 94,0

103,9 101,5 100,0
101 ,9 99 t9 ',1 00,3
96,8 95,2 96,4
9't ,6 95 ,2 94 .5

'to1 ,9 100,8 100.0
101,3 98,'7 97,8
91,4 89,8 91,1
80,6 80,3 82t2
99,8 105,1 100,0
95,8 ',l 03,5 99,4
94 ,5 1OO t7 95 ,5
96 ,3 98,3 94 ,4
62,0 98,0 1OO,O
49,0 84,4 94 t5
53 ,2 90 ,-l 95 ,',l
48 ,2 89,5 91 ,3
99,5 100,1 100,0
88,s 88,9 93,4
9',1 ,7 93t5 93,0
91 ,8 96,'1 95,0

21
19
20

89,
91 ,
90,

102
104

99
97

'104
'1 03

99

0
3
5
3

8
I
,1

3

,.1
,1

t5
,9
,8
,.1
,.]

104,
100,
96,

102 ,
104,
101.
98,

100,

103,9
101,1

91 ,6
97 ,8

104,5
101,9
98,3
98,7

97,6
96,3
91 ,8
87 tO
99 ,6
9't,o
94 t5.
91 ,8

8'l
100

9'7
93
9'1

99,1
96 ,4
91 ,4

'1 00,0
99 ,1
95,2
92 ,1

1 00,0
98 ,6
95,2
93,3

00,
97,
92,
91 ,

104,l
108,6
't 01,1
101,0
90,9
88,0
84,3
82,9

101
104

98
97

103
100

96
95

106,6
1 09,8
102 ,3
102,2
100,4

91 ,7
93,9
93,2

6
6
1

3

4
6
4
5

August
Mai
bis

August
September

Ju 1i
bis

September
Oktober November De ,"ro" a 

I

Oktober
bis

Dezember

September
bis

Dezember

Ju Ii
bis

Dezember

Januar
bis

Dezember
,fahr

tinen
9'1 ,1

101,7
92 t2
85,8

108,b
1O'7 ,3
101 ,4
't 00,7

85,
86,
87,
88,

109,
'1 05,
't 01 ,'100,

93,7
97 t1
93 ,4
92 ,4

108,5
107,0
102,3
100,6

103,5
106 t6

101,2
110,6
10'1 ,9
103,5
104,8

95 ,6
98 ,3
93,2
92,1

109,7
'1 05 ,8
102 ,2
101,8

115,2
115,3
103,7
101 ,'l
106,3
103,8
99,9

35

103,2
'108,9
'104,3
105,'l

93 ,9
91 ,1
88,0
85,8

10'l
110
103
102

97
94
90
89

100,0
103,9

9A ,1
97 ,0

100,0
98,3
94,4
92,4

1 980
1 981
1 942
1983
1 980
1 981
1 942
'1 983

71

Nwner
der

Syste-
natik

1)

1 980
1 981
1 982
'1983

1 980
1 981
1982
1 983
1 980
1 981
1982
1983
1980
1 981
1 982
1 983

111 ',t 1

7't 1 13

711 15

711 1'1

1',t1 1

111 9

711

713 11

'113 15

713 1

713 91

713 93

713 95

'113 96

713 97

713 9

713

7'15

1 980
1 981
1 982
1983

1 980
1981
1 942
1 983
1 980
198'l
1982
1 983
1 980
1 981-1982
1 983
1 980
1 98',|
1982
1983
1 980
1 981
1982
1 983
1 980
198',1
1982
1 983

1 980
1 981
'1982
1983
1980
1 981
1982
1 983

1 980
'l 98'l
1 982
1 983
1 980
1 981
1982
1 983

1 980
I 981
1 942
1 983
1 980
1981
1 982
1 983

,0
,3
,6

,0
,8
,8
,6
,0
,6
,8
,6
,0
t2

,0

3
4

0

0
2
,}

0

0
5
0
1

3
4
7
0

2
3
9
8

6
9
0
6

0
3
'7

3



NlJmer
der

Syste-
natlk

71 1 1 'l HoteLs .

711 13 casthöfe ..

711 15 P€nslonen

711 17 Hotels carnis

711 1 Hotels, GaEehöfe, pen-
slonon, Hotels carnts

71'l 9 Sonst. Boherberg.
Stätten (oh. Wohn-
helE usw.l ......

711 Beherb€rgugggewerbe

713 11 Sp€Isewlrtachaften

713 15 IEblShallen

713 1 Spelsewlrtschaften
Inblßhallen .,.. .

713 91 scharkwlrtschaften

713 93 Bars, Tanzlokal.e u.. ä.

7'l 3 95 Caf6B

713 96 El8diolsn

713 97 Irlnkhallen

713 9 Sonat. Bewirtunga-
stttt€n (oh. I(an-
tlnen usw.) ...,.

713 Gaststättengewerbe

715 Kantlnen

1 980
1 981
1 942
1 983
1 980
'1981
1982
1 983

1 980
r 981
1982
1 983
r 980
1 981
1982
1 983

r 980
I 981
't982
1 983

r 980
1 981
1982
1983
1 980
1 981
1982
1 983
1 980
r981
1992
r 983
1 980
r 981
1982
1 983

't 980
1 981
1982
1 983
1 980
1 981
1982
1 983
1 980
198 r
1982
1 983
r 980
'r 981
'r982
1 983
1 980
1 981
1982
1983
1 980
1 981
1982
1 983

71 Gaatgewerbe

1) Systematik der Wlrtschaftszwelge, Ausgabe ,1979, (urzbe-
zelchnungen.

1 980
1 981
1982
1983
1 980
1 981
1982
1 983

1 980
1 981
1982
1 983
1 980
1 981
1982
1983

WlrCschaf tsgltederung Jahr Janua! Pebruar März
Januar

bi.s
Mär z

April
Januar

bls
April

Ma1 Juni.
April

bLs
Junl

3 Beschäftiqtenmeßzahlen Im castqewerbe

1980 =

Beschäf
Januar

bis
Juni

92,O
91 t7
9't ,1
90 ,9
92,4
93.'l
88 ,4
90,8
83 ,9
80 ,0

93 ,8
92,6
92,1
91,8
95,2
94,6
90 ,5
92,'1
82,5
77,7
62,5
51 ,6
88,7
93,1
87 ,8
84 ,8

94,0
93,1
92,8
92,5
94,3
94,2
89 ,5
92,5
85 ,0'79,2
63,'7
s9,9
90 ,4
94,t
89,5
87 ,2

99,6
99,6
98,6
98,5
99 ,5
99,1
93,6
97 ,O
99,6
93,1

83,6
99,7

102,9
99, s
97,2

100 ,
101,
101,
101,
96,
99,

96 t2
94 ,9
94,6
94,8
95 ,4
95,0
89,'l
94 tO
91's
79,9
65,9
66,2
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)

Vom 10. November 1978

Der Bundestag hat das folgende Gesetz besölos-

Abschritt I
Umtang

§1
(1) In Handel (Großhandel, Einzelhandel ein-

schließlich Apotheken, Handelsvermittiung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun-
desstatistik durchgeführt.

(2) Die Statistik umfaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

handel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhandel, Einzelhan-
del, ia der Handelsvermittluug und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Eiazelhandel im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäftsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, im Großhandel und Gastge-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1980 und im Jahre 1987 für das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweils im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

4. Zähiungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender. oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfsfalle iu kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs.2 Nr. I bis 3 er.

strecken sich
f . im Großhandel auf jeweils höchstens 10000 Un-

ternehmen in den monatlichen und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter-
nehmen in den einzelnen Ergänzungserhebungen,

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un'
ternehmen,

3. in der Handelsvermittlung auf höchstens 10 000
Unternehmen,

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un-
ternehmen.

Abschnitt II
Sachverhalte

§s
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr' 1)

werden erfaßt

l. die Voll- uud Teilzeitbeschäftigten,
2. der Umsatz.

Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in mehrereu
Bundesländern werden die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundesländern erJaßt.

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr.2)

werden erfa8t
1. die tätigen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der AulwenduDgen für an andere Unternehmen
vergebene Lohnarbeiten,

3. die Waren- und Materialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder Geschäftsjahres,

4. die Investitionen,
5, die Aufwendungen für gemietete oder gepach-

tete Anlagegüter,
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgang vou An-

Iagegütern,
7. die Lohn- und Gehaltsumrnen,

L der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-
schaltlichen Täti gkei ten,

außerdem

f. im Großhandei und Einzelhandel
der Umsatz nach Warengruppen und Absatz-
formen,

10. im Gastgewerbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließlich Getränke und der sonstige Um'
satz,
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11. im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel-
ten \Ararenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach Warengruppen.

§5
In den Ergänzungserhebungen (§ I Abs.2 Nr.3)

werden erfaßt
1. die Zusammensetzung des Warensortiments,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Inlaudsbezüge nach Lieferantengruppen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach AbnehmergruPpen.

§6
(l) In den Zählungen im Handel und Gastge'

gewerbe (§ I Abs. 2 Nr.4) werden erfaßt

l. bei Unternehmen
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverhältnisse, soweit zur Er'
mittiung der Werkhandelsunterneh-en erfor-
derlich,

c) - der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengruPPen,

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provisi.on vermit-
telten Warenumsatzes, in der Handelsvermitt-
lung auch nach Warengruppeni

2. bei Arbeitsstätten
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübteg wirt-
schaftlichen Tätigkeiten,

außerdem

c) im Großhandel und Einzelhandel
aa) die Bedienungsform,
bb) der Umsatz nach WarengrupPen,
cc) die örtliche Lage,
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;
d) im Einzelhandel

aa) die Betriebsform,
bb) die Geschaftsfläche,
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Fremdenzimmer,
bb) die Fremdenbetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen.

(2) Die Finanzbehörden teilen den mit der Durch-
führung der Zählungen im Handel und im Gast-
gewerbe betrauten statistischen Behörden die An-



schriften und Gewerbekennziffern aller Unterneh'
men des, Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand von Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschaitt IH
Allgenoeine Bestimmungen

§7
Außer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebenden Sach'

verhalten werden Angaben zur Keunzeichnung von
Unternehneu und Arbäitsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der Auskunftspflicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind.

§8
(1) Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und Leiter der Arbeitsstätten.

(2) Die Auskuaftspflicht erstreckt sich bei erst-
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
laufeue Berichtszeiträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichen Erhebungen duch auf das dem
Beriötsjahr vorausgeheude Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- und
aufbewahrungspf lichtig sind.

§e
Die monatlichen und jährlichen Erhebungen im

Großhandel (§ I Abs. 2 Nr. t und 2 in Verbindung
mit §§ 3 und 4) und die jährlichen Erhebungen in
der Handelsvermittlung (§ I Abs.2 Nr.2 in Verbin-
dung mit § 4) sowie die Ergänzungserhebungen im
Großhandel (§ 1 Abs.2 Nr.3 in Verbinduug mit § 5)
werden vom Statistischeo Buadesamt erhoben und
aulbereitet.

§10
Der Bundesmiuister tür Wirtschaft wird ermäch-

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates
l. die Erhebutrg von Sachverhalten auszusetzen,

wenn die Ergebnisse nicht mehr benötigrt werden,

2. die in diesem Gesetz für die einzelnen Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabstände
zun Zwecke der Arbeitserleidrterung zu verläb-
gern,

3. für die Erhebungen nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 und
Nr.4 die jeweiligen Erhebungsjahre zu bestim-
IUen.

Abschnitt IV
Änderung anderer Gesetze,

SöluE- und [Ibergangsvorsürilteu

§ 11

(1) Das Gesetz über die Durchfüürung laufender
Statistiken im Handel sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten in der im
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Bundesgesetzblatt Teil III, Gliedemngsnummer
708-4, veröffentlichten bereinigten Fassung wird rvie
folgt geändert:

l. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte "über die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie' gestrichen und die Abkrir-
zung "(HFVStatG)' durch die Abkürzung
, (FremdVerkStatG) " ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

,§ I
Uber den Fremdenverkehr in Beherbergungs-

stätten werden laufende Erhebungeu als Bundes-
statistik durchgeführt.',

3.§2Abs. 1Nr. lund§3Abs. lNr. lwerdenge-
strichen,

4. § 2 Abs. I Nr,2, Abs.2, 3 und { sowie § 3 Abs. I
Nr. 2, Abs. 2 und 3 werden gest::ichen,

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte ,Die Fremden-
verkehrsstatistik (§ I Nr.3) erfaßt folgende
Tatbestände:' durch die Worte ,Die Statistik
erfaßt folgende Tatbestände:' ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgeude Fassung:
,(3) Die Statistik wird in höchstens 3000

Gemeinden durchgeführt. "

(2) Das Gesetz über die Durchführung Iaufender
Statistiken ira Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes vom 6. November 1975 (BGBI. I S.2779), wird
wie folgt geändert:

l. Iu der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,,sowie im Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe' und in der Abhtirzung "(HwGa-StatG)' die Buchstaben,Ga' gestrichen,

2. § I erhält folgende Fassung:

"§ l
Uber die Geschäftstätigkeit und den Wirt-

schaftsablauf im Handwerk werden laufende Er-
hebungen als Bundesstatistik durchgeführt.",

3. § 2 wird wie folgrt geändert:
a) In Absatz I werden die Worte ,Die Hand-

werksstatistik (§ I Nr. 1) erfaßt" durch die
Worte "Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

,(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der
. Handwerksordnung in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1960;I§.1), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom,24. August 1976 (BGBI. I S. 2525)
und durch Artikel I der Verordnung. vom
10. Juli 1978 (BGBI. I S. 984), in der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe.",
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c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
aei in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch'
geführt.',

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschaft kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau'
fender Statistiken im Handel sowie über die Stati'
stik dqs Fremdeuverkehrs in Beherbergungsstätten
in der vom l. Januar 1980 an geltendeu Fassung und
des Gesetzes über die Durchführung laufender Sta-
tistikeu im Handwerk sowie im Gaststätten' und
Beherberguugsgewerbe in der von 17' November

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Das vorsteheude Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkündet'

Boun, den t0' November 1978

Der BundesPräsident
Scheel

.Der Bundeskanzler
Sc hmidt

Der Bundesminister für Wirtschaft
Lambsdorff

1978 an geltenden Fassuag im Bundesgesetzblatt be'
kanntmadten.

§12
Dieses Cesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. I

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch iro Land Ber'
lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes.

§13
(1) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich--des Absat'

zes 2 am TaEe nach der Verkündung in Kraft'

(2) § 4 und § 11 Abs. t Nr. 1,2,4 und 5 treten am
l. Januar 1980 iu Kraft.
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